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Hf Der IWkwl iis Der MW.
Die Besetzung von Tirana in Albanien.

Tirana besetzt.
Desterreichisch- ungarischer Tagesbericht.

WB.  Wie » , 11. Fcbr. Amtlich wird verlaut-
bart; 11. Februar 1916.

Russischer Kriegsschauplatz.
Tic Tätigkeit feindlicher Erkundungstruppen

siegen die Front der Armee des Erzherzog
^ " >kf Ferdinand  dauert an. Nnscre Sichr»
«̂ngs-Abteilungen wiesen die Rnfscn überall zu-

^ . Tie Borposten des ungarischen Fnfantcrie-
eglments Nr. 82 zersprengte« einige russische

«ompagnien.
italienischer Kriegsschauplatz.

^cinc besonderen Ereignisse,
südöstlicher Kriegsschauplatz.

Tie in Albanien vorrückendcn österrcichisch°un-
sir,schen Ctrcitkräfte haben am 9. dieses Monats
>r a n a und die Höhen zwischenP r eza und

^azar Sjak  besetzt.
v. Hofer,  Feldmarschalleutnant.

Türkischer Tagesbericht.
8VB. Konstantinopcl» 11. Feür. Amtlicher Be-

rlcht des türk. Hauptquartiers:
An der Irakfront  zeitweiliges Feuer der

^lllerie und Infanterie . Der Feind,  der vom
rechten Ufer her Vordringen wollte, wurde nach
^ei heftigen Kämpfen gezivungen. auf seine alten
Stellungen zurückzugehen . Bei Kut - el-
Amara  keine Veränderung.

An der Kaukasusfront scheiterten heftige
«Nffnffe feindlicher Vorposten an unserem kräfti-«en Gegenstoß.

1er Dardanellen front  schleuderte
achmittag des 9. Februar ein Kreuzer auf

ber Hohe von Ienisckzehir fünf Bomben gegen
Tekke Burnu. Unsere anatolrschcn Batterien er--
tviderten das Feuer. Er zog sich nach Ambros zu¬
rück. Zwei Monitere. die vor den: Eingang zur
Meerenge kreuzten, wurden gezwungen, sich zu ent»
fernen.

♦ *•

Der englische Kreuzer „Arabis ",
hen deutsche Torpedoboote in der Nordsee jüngst
versenkt haben, ist noch in keinem der zur Der-
»ugung stehenden englischen Flottenverzeichnisse
enthalten; er must also allerneue  st en Da»
tu  ms sein.
. Doggerbank  ist eine große Sanddank
w der Nordsee, zwischen England und Däneniark
eiegen. Am Südende der Bank fand am 6. Aug.

, t eine unentschieden gebliebene Seeschlacht zwi¬
lchen der holländischen Flotte unter Zouttnann u.

bv englischen Flotte unter Hyde Parkerstatt.
Das Geheimnis der Möwe.
..Möwe" genannte Dampfer, so wird von

ichitt eines der versenkten engl. Handels-
Unt ist ein neuer Dampfer, dessen
^krvni , einem Schoner ähnelt nnd auf große
^dN 'uigkeit bereckmet ist. während der Obertei'

Tvampdampfer(amerikanischer Küstendmu-
ter) ähnlich steht. Der Dampfer kann mindestens
.̂.^ "vten lausen, wenn es notwendig ist. und
uhrt im Verhältnis zu seiner Größe von 6000

^Mrnen eine riesige Mannschaft an Bord. Das
"faff stellt das Neueste  dar , was die Deutsckien
Wr den Handelskrieg,  bauten . Die ver-
>eckte Aufstellung seiner Geschütze und das Aus-
lehen des Trampdampscrs machen ihn zu einem
br gefährlichsten  Schifte seiner Art. Es

nnd noch mehr ähnliche  deutsche Schifte auf
See.

7 feindliche Schiffe vermißt.
London, 11. Fchr . (Ctr. Bin .) Lloyds meldet

s vermißt vier britische  Dampfer , eine
rrtische Bark und zwei italienische

Dampfer.

Der Erfolg des Besuches König
Ferdinands.

WB Berlin,  11. Febr. Nach hierher gelang-
^ "^ richtcn ans dem Großen Hauptquartier

der B csu ch des K ö n i g s d cr B u l g a r cn,
h ^ ^cu*e vom Kaiser verabschiedete» außer-

befriedigend  nnd gut  ver-

lsl
Der6ö«

-MW 0kl
üereltelt.
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Kühner Streiftust unserer Torpedoboote.
Der neue englische Kreuzer „Arabis " versenkt.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Deutscher Tagesbericht vom 10. Februar.
WB Großes Hauptquartier . 11. Febr.

(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nordwestlich von Bimy  machten die

Franzosen nach stundenlanger Artillerie¬
vorbe reitung  viermal den Versuch, die
dort verlorenen Gräben wiederznges
Winnen.  Ihre Angriffe schlugen sämt¬
lich fcX

Auch südlich der Somme  konnten sie
nichts von der verlorenen Stellung
wiedergewinnen.

An der Aisne nnd in der Cham¬
pagne  stellenweise lebhafte Arttllerie-
kämpfe.

Einer unserer Feffelballons riß sich
unbemannt los , nnd trieb bei Bai Hy
über die feindlichen Linien ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich des Dryswjaty - Sees

wurde der Vorstoß einer stärkeren rus¬
sischen Abteilung abgewiesen.

Berlin,  11 . Februar 1916. Amt¬
lich. In der Nacht vom 16. zum 11.
Februar trafen bei einem Torpedoboot-
Vorstoß unsere Boote ans der Dogger¬
bank,  etwa 126 Seemeilen östlich der
englischen Küste aus mehrere englische
Kreuzer, die alsbald die Flucht ergriffen.

Unsere Boote nahmen die Verfolgung
auf, versenkten den neuen Kreuzer
„Arabis"  und erzielten einen Torpedo¬
treffer auf einen zweiten Kreuzer.
Durch unser Torpedoboot wurde der
Kommandant  der „Arabis ", ferner zwei
Offiziere nnd 21 Mann gerettet.

Unsere Streitkräste haben keinerlei
Beschädigungen oder Verluste erlitten.

Der Chef des Admiralstabs
der Marine.

Aus der griechischen Kammer.
WB. Athen, 11. Fcbr . Die Kammer hat der

Negierung mit 266 von 277 Stimmen ihr Ver¬
trauen ausgesprochen. In der Debatte erklärte
Gunari : Wir werden auö der Neutralität heraus¬
treten , wenn die nationalen Interessen es erhei¬
schen. Es ist noch nicht an der Zeit , ein Urteil über
die Politik der Reg-terung zu fällen. Die Regie-
rung müsse inzwischen die Mobilisation auftecht
erhalten.

Zu Vriands Romreise.
WB. Rom, 11. Febr . Nach der Rückkehr Brk.

ands sollen greifbare Beweise der militärischen
Zusammenarbeit Italiens mit den Verbündeten
zutage treten . Bescheidene italienische Verbände
seien bereits in Saloniki u. auf Korfu. Es handle
sich darum , die Teilnahme Italiens , die sich in
der Flotte schon zeige, auch auf das Heer auszu-
dehnen.

Italienisches Einfuhrverbot für
deutsche Waren.

Lugano, 11. Febr . (Ctr . Frkft .) Das Amts¬
blatt veröffentlicht das V e r b o t der Einfuhr von
Waren deuftcher und österreichi ch-ungarischer Er-
zeugung oder Herkunft.

Vom Balkankriegsschauplatz.
Haag, 11. Febr . (Ctr . Frkft .) Reuter meldet

aus Saloniki: „Me Gesamtzahl der serbi-
scheu  Truppen , die bis heute evakuiert sind, bc-
trägt 100 000, von welchen 85 000 sich cuff Korfu
befinden."

Diese 'Zahlen sind ohne Zweifel zu hoch. D. R.
Reuter meldet aus Athen: „Die griechische Re-

giierung wurde offiziell informiert , daß innerhalb
kurzer Zeit ein Detachement italienischer
Truppen nach Korfu  gesandt werden soll."

Bern , 11. Febr . Das Pariser „Journal " läßt
sich aus Athen melden, wahrscheinlich werde Ge¬
neral Sarrail,  verstärkt dnrch Serben und
Hilfstruppen ans Aegypten, gegen das während
dev Karmen Jahreszeit kein Angriff möglich sei.

erlegt ist. Zum Danke für feine dock, wirklich nicht
ententefeindliche Neutralität schneidet es dem
notabene neutralen Griechenland ohne Wimper-
zuckcn das Herz aus den, Leibe und bietet es nach
dem Sprichwort, daß aus fremder Leute Haut gut
Riemen schneiden ist. blutwarm den von der En¬
tente über alles geliebten Serben an. Es wäre
nur folgerichtig, wenn England Griechenland für
seine Ententefreundlichkeit schließlich noch dadurch
belohnte, daß es auch noch Athen, nachdem cs die
Inseln selbst eingesteckt hatte, irgend einen:
Ententeliebling hinterm Rücken anböte.

Man kann sich denken, wie alarmierend solche
Meldungen auf das griechische Volk wirken müssen.

Der Köder für Rumänien.
Berlin , 11. Febr . (Ctr . Bin .) Der Sofioter

Berichterstatter des „Bcrl . Lokalanz." meldet : Die
Zeitung „Balkanskc Posta " erfährt von zuverläs¬
siger Seite , die mir ebenso als solche bekannt ist.
daß Mitte Januar dieses Jahres die Ententevettrc-
ter mit Ausnahme Italiens beim rumänischen Mi¬
nisterpräsidenten erschienen und erklärten : Ruß¬
land verspricht Rumänien in Bessarabien Kir >̂en-
und Schulfreiheit , wenn Rumänien auf die Seite
der Entente tritt , sobald die deuftch-bulgarische Un¬
ternehmung gegen Saloniki beginnt . Me Vertre¬
ter Englands und Frankreichs leisteten für dieses
russische Versprechen Bürgschaft. B r a t i a n u
aber hat erklärt , daß die Lage aus den
Kriegsschauplätzen entschieden gün-
st i g für die Mittelmächte  sei.

Auch die Saloniki -Aktion der Entente hat
wenig Aussichten.

Erhöhung der engl . Kriegsgewinnsteuer.
Amsterdam, 11. Fcbr . (Ctr . Frkft .) Die „Fi-

nancial News" erfährst aus informierten Kreisen,
daß der englische Schatzkanzler im nächsten Budget
eine Erhöhung  der > Kr i e g Lge w i u n-
ft euer  von 80 auf 76 Prozent Vorschlägen Wird.

( zum Frühjahr in Saloniki die Initiative ergreifen
können.

WB. Sofia , 11. Fcbr . Kriegsminister Na jo-
denow  erklärte Vertretern der bulgar . Presse:

„Welche Vorbereitungen Engländer und Fran¬
zosen in S a l o n i ki auch treffen, sie werden ihre
Vernichtung'  vielleicht verzögern, aber nicht
abwenden. Den Engländern selbst ist es kein Ge-
heimnis , daß ihr Weiterverbleiben in Saloniki
nicht nur nutzlos, sondern sogar schädlich für die
Entente ist. Sobald die Saloniki -Aktion erledigt
sein wird , ist der Krieg für uns beendet,  inso-
fern wir nur kämpfen werden, wenn man uns auf
den, Balkan noch angreifen sollte. Die I t a I i e -
n e r haben noch nicht erklärt , ob sie V a l o n a bis
zum Aeußersteu halten wollten. Entschließen sich
die Qesterreicher. Valona anzugreifen , so werden
sie es sicher nehmen. Auf den Schlachtfeldern le¬
ben die bulgarischen Soldaten in brüderlichen Be¬
ziehungen zu den Verbündeten . Darauf wird da->
künstige vollkommene Einvernehmen unter en
Mitgliedern des Bündnisses sich aufbauen.

Englands frevelhaftes Spiel.
Berlin . 11. Febr. (Ctt . Bln .) AnS unbedingt

zuverlässiger Quelle erfährt der Biikarester « e-
richtcrstatter des ..Bcrl . Lokalanz." : Als Rumä¬
nien vor kurzer Zeit daS bekannte Gefchaft über
die Lieferung von 80 000 Eisenbahmvagen Ge-
treide  mit der Entente abschloß. erklärte der
englische Gesandte in Bukarest amtlich, die Entente
habe beschlossen, bei Fr i e d e n s s chI u ß Salo¬
niki an Serbien abz „ treten,  was aber
Rumänien nicht weiter zu beunruhigen brauche,
denn wie seinerzeit Griechenland an Serbien eine
besttmmte Hafenzone in Saloniki abgetreten habe,
so werde diesmal Serbien als Besitzer Salonikis
auf Veranlassung Englands das Gleiche Rumä¬
nien gegenüber tun.

Der Berichterstatter bemerkt dazu : Es gibt
nichts Grundsatztteueres als England . Trotz aller
schlechten Erfahrungen , die. es schon auf diesem Ge¬
biete gen,acht hat . fährt es fort , das Fell des Bäreu
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Sie letöic Mil 01er
len MWwiez.

WB. Berlin, 10. Fcbr. Die Norddeutsche All¬
gemeine Zeitung veröffentlicht nachstehende Denk-
schrift. die am heutigen Tage den diplomatischen
Vertreten, der neutralen Mächte in Berlin mit ge¬
teilt worden ist:

I.
1. Schon vor Ausbruch des gegenwärtigen Krie¬

ges hatte die britisch« Regierurm englischen Reede-
reien Geleg»mheit gegeben, ihre Kauffahrtei¬
schiffe in i t Ge s chü tze n zu armieren.  An,
26. März 1913 aab der damalige Erste Lord der
Admiralität , Winston Churchill, in, britischen Por-
lameut die Erklärung ab, daß die Admiralität die
Reedereien aufgefordert habe, zum Schutze argen
die in gewissen Fällen von schnellsten Hilfskreu¬
zern anderer Mächte drohenden Gefahren eine An¬
zahl erstklassiger Liniendampfer zu bewusst,eu. die
dadurch aber nickt etwa selbst den Charter von
Hilfskreuzern annehmen sollten. Die Regierung
Ivollte den Reedereien dieser Schifte die notwendi¬
gen Geschütze, die genügende Munition und geeig¬
netes Personal zur Schulung von Bedienungs¬
mannschaften zur Verfügung stellen.

2. Me englischen Reedereien sind der Aufforde-
runa der Admiralität bereitwillig nackige
kommen. So konnte der Präsident der Royal
Mail Steam Packet Conipany, Sir Owen Phi¬
lipps , den Aktionären seiner Gesellschaft bereits
im Mai 1913 mitteilen . daß die größern Dampfer
der Gesellschaft mit Geschützen ausgerüstet seien:
ferner veröffentlichte im Januar 1914 die vn-
tische Admiralität eine Liste, wonach 29„Dumpfer
verschiedener englischer Linien Heckgeschutze fuhr-

tCn '3. In der Tat stellten bald nach Ausbruch des
Krieges deutsch Kreuzer fest, daß engl,s die
Linieudampfer bewaffnet  wcn -en. Bei-
spielsweise trug der Dampfer LaCorrentina
der Houlderlinie in Liverpool, der am 7. Oktober
1914 von dem deutschen Hilfskreuzer Kronprinz
Wilhelm  aufgebracht wurde . g. "i 4.7 zöllige
Heckgeschiitze. Auch wurde am 1 Febrnac 1915 ein
deutsches Unterseeboot im Kanal durch eine eng¬
lische Jacht beschossen.

II.
1. Was den völkerrechtlichen Charak¬

ter bewaffneter Kauffahrteischiffe betrifft , fo hat
die britische  Regierung für die eigenen Kauf«
fahriteischiffe den Standpunkt eingenommen, daß
solche Schiffe so lange den Chrakter von friedlichen
Handelsschiffen behalten , als sie die Waffen nur
zu Verteidig,mgszwecken führen . Demgemäß hat
der britische Botschafter in Washington der ameri¬
kanischen Regierung in einem Schreiben von, 25.
August 1914 die weitestachenden .Versicherungen
abgegeben, daß britische Kauffahrteischiffe niemals



—

JBeSaffnct werden, baft sie indessen mettiaL feumi,
es sei denn, daß zuerst auf sie gefeueri wnd . A
bewaffnete Schiffe anderer Flaggen  hat da
gegen die britische Rechernng den Grundsatz auf- ^
gestellt, das; sie als Kriegsschiffe zu bchan-

Was geschah heute vor einem Jahr?
Am IS . Februar 191» :

Dreißig englische Flugzeuge bombardieren die bel-
deln seien; in dem Prize Court Rules . die durch. . ^ - - ;r h* i k Augilst 1914 er mi¬die Order in Council vom 5.
sen worden sind, ist unter Nr . 1 der Order I aus-
drücklich bestiiiiint: „Ship of war fhall myylude
armed ship." .

2. Die deutsche  Regierung hat keinen Zwei-
fel, daß ein Kauffahrteischiff durch die Armierung
mit Geschützen k r i e g s m ä ß l g e n Charak¬
ter  erl )ält , und zivar ohne Unten chud, ob die Ge¬
schütze nur der Verteidigung oder auch dem Angriff
dienen sollen. Sie hält jede kriegerische Betäti¬
gung eines feindlichen .Kauffahrteischiffes für vol-
kerrechtswidrig. wenn sie mich der entgegenstehen-
den Auffassung dadurch Rechnung tragt , daß sie
die Besatzung eines solchen Schiffes nicht als Vrra-
ten, sondern als Kriegführende behandelt. -ym
einzelnen ergibt sich ihr Standpunkt aus der rm
Oktober 1914 der amerikanischen Regierung und
inhaltlich auch andern neutralen Mächten mftge-
teilteii Aufzeichnuna über die Behandlung bewaff¬
neter Kauffahrteischiffe in neutralen Häfen.

3. Die neutralen Mächte  haben sich zum
Teil der britischen Auffassung angegossen , und
demgemäß bewaffneten Kauffahi'telschisfen der
kriegführenden Btächte den Aufenthalt in ihren
Häsen und Reeden ohne die Beschränkungen ge¬
stattet, die sie Kriegsschiffen durch, ihre Neutralr-
tätsbestiniiniungen aufc-rleat hatten . Zum Teil

haben sie aber airch den entgegengesetzten Stand¬
punkt eingenommen und bewaffnete Kauffahrtei¬
schiffe Kriegführender den für Kriegsschiffe gel¬
tenden Neutralitätsregeln unterworfen.

aischen Küstenorte. „r „ ,
Japan stellt an China eine Reihe unverschämter

Ar

Forderungen.
Am 13. Februar 1915:

In den Vogesen werden Hilfen und Ober-Sengern
- gestürmt.

Die Oesterreicher ziehen in Radautz ein. _ G
Reiche im Kriege befindlichen Mächte anzuver»
trauen.

Berlin,  den 8. Februar 1916.
Die sämtlichen in der Denkschrift enthaltenen

Aktenstücke sind ihr als Anlagen beigefügt.

III.

Eine spanische Shmpathiekundgcburig für
Deutschland.

WB. Berlin , 11. Febr . Die „Norddeutsch- All-
gemeine Zeitung " schreibt über eine spanische
Sympathiekundgebung:

„Nach Mitteilungen aus Madrid hat dre dor-
tiM Zeitung „Tribuna " die Veröffentlichung der
bis Mitte Januar ein,gegangenen Zeichnungen für
ein Manifest spanischer Intellektueller  zu¬
gunsten Deutschlands abgeschlossen, iiber das vor
einigen einigen Wochen berichtet worden ist. Die
danials angegebene Zahl ist auf etwa 1o000 ge¬
stiegen. Darunter befinden sich 283 Universtats-
Professoren, 144 Gelehrte , 308 Schriftsteller und
Journalisten , 144 Künstler, 796 Aerzte, 1283 Ju¬
risten , 461 Ingenieure und 472 Lehrer . Mit be¬
sonderer Freude kann es begrüßt werden, daß die
gesamte spanische Presse der Syiiipathiekinid-
gebung für Deutschland wohlwollend gegenüber-

ganz gewiß die Deutschen während der 18
rnonate große Fortschritte im U-Bootknege ge-
inacht hätten , er es iin Falle einer Seeschlacht zwi¬
schen der deutschen nild der englischen Krlegchlotte
tür sehr wahrscheinlich halte , daß me Engländer
sich auf unangenehnie Ueberraschiingen gesatzt
machen müßten.

Friedenssehnsucht und Kriegslust in Rußland.
Eine aus Rußland nach Bukarest zurückgekehrte

hochgestellte Persönlichkeit teilte einem Vertreter
des Blattes Az Est mit , daß nahezu die ganze r u s-
fische R e g i e r u n a von der Notwendigkeit ei¬
nes Friedensschlusses  überzeugt sei, denn
nur durch einen raschen Friedensschluß könne der
vollständige Zusammenbruch des Landes vermie¬
den werden. Der Verweser des russischen Finanz¬
ministeriums . B a r k, sei ans Paris nnd London
zweiinal mit leerer Hand zurückgekehrt: er habe
sich dort überzeugen können, daß aus eine ent¬
scheidende Unterstützung . durch die
Alliierten liicht zu rechnen  sei . Daher sec
er aicch in erster Linie von der Notwendigkeit,
Frieden zu schließen, überzeugt. Auch, dre Mehr¬
heit des Offizierskoirps sei für den Frieden . ^ Der
Zar und mehrere üobe Militärs wollten den Krieg
fortsetzen, um das persönliche Prestige des Zaren
als Oberbefehlshaber zu wahren . Da Goremykrn
anderer Ansicht gewesen sei, habe er zurucktreten
müssen. Ter Gewährsmann erklärte werter, wenn
die Russen noch eine zweite Schlackst verloren,
werde auch der Zar dem Frieden geneigt sem.

politischer SSerulanten . dürfen Jjj
Admiralität und dein Chef des Admrralstabes >
der irr den Arm fallen, denn sic allein sollen uve»
die Art unserer U-Bootkriegssührung entschüde!'-
Seit Mai 1915 ruhte ein Arm m unserer U-Boo;
kriegführung . Hoffentlich macht diese Bekann»
machung nrin wieder beide Arme frei zur Fuhru .
des U-Bootkrieaes unter Ausnützung aller
mittel ans allen Seekriegsschauplätzen.

Zu Ehren der Gesallcnen.
WB. Königsberg i. Pr ., 11. Febr . Das Krü'^ ;

Ministerium sandte kürzlich 12 Fachleute der -
tenbaukunst nach dem Osten, um festzustellen, nm -
bisher zu ehrendem Gedächtnis Gefallener m W j
preußen , Kurland . Littauen und Polen geschehe» s
sei und was iloch zu schaffen sei.

1. Iin Lause des Krieges wirrde die Bewaff-  steht , während seinerzeit ein frankophiles Mam,
nutta  englischer Kauffahrteischiffe immer all-  I fest, das irur eine geringe Unterschriften zahl der
gemeiner durchgeführt.  Aus den Berich
len der deutschen Seestrettkräste wurden zahlreiche
Fälle bekannt, in denerr englische Kauffahrteischiffe
nicht nur den deutschen Kriegsschiffen bewaffneten
Widerstand entgegensetzten, sondern ihrerseits ohne
weiteres zum Angriff auf sie übergingen , wobei
sie sich häufig auch noch falscher Flag ge  n be¬
dienten. Eine Zusammenstellung solcher Falle , die
nach der Lage der Sache nur einen Teil der wirk¬
lich erfolgten Angriffe umfassen kann, ist der Denk¬
schrift beigefügt. Aus der Zusaminenstellung geht
hervor , daß sich das geschilderte Verhalten Nickst
auf englische Kauffahrteischiffe beschränkt, vielmehr
von den Kauffahrteischiffen der Verbündeten
Englands  nachgeahmt wird.

2. Die Arifkläriing für das geschilderte Vor¬
gehen der bewaffneten englischen Kauffahrteischiffe
enthalten die geheimen Anweisungen
der britischen Adiniralität , die von deutschen See-
streitkräften auf wegaenommenen Schiffeii gesiin-
den worden sind und in acht Anlagen photo¬
graphisch wiedcrgegebcn werden. Die Anweisun¬
gen regeln bis ins einzelne den artilleristischen
Angriff englischer Kauffahrteischiffe ans deutsche
Unterseeboote. Sie enthalten genaue Vorschriften
über die Aufnahme. Behandlung . Tätigkeit und
Kontrolle der an Bord der Kauffahrteischiffe über-
rrommenen britischen Geschützmannschaften, die z.
B. in neutralen Häfen keine Uniform tragen sol-
len. also offenbar der britischen Kriegsma¬
rine  angehören . Vor allem aber ergibt sich
daraus , daß diese bewaffneten Schiffe nicht etwa
irgendeine seekriegsreckstliche Maßnahme der deut¬
schen Unterseeboote abwarten . sondern
diese ohne Weiteres angreifen sollen.
In dieser Hinsicht sind folgende Vorschriften be-
sonders lehrreich:

ns Die „Regeln für die Benutzung mrd die
sorgfältige Instandhaltung der Bewaffnung von
Kauffahrteischiffen. die zu Verteidigungszwecken
bewaffnet sind," bestimmen in dem Abschnitt „Ge¬
fecht" unter 9ir . 4: ..Cs ist nicht ratsam , das Feuer
auf eine größere Entfernung als 800 Pards zu er¬
öffnen es sei denn, daß der Feind das Feuer ve-
i-eits vorher eröffnet lmt." Grundsätzlich hat hier¬
nach das Kauffahrteischiff die Aufgabe, das W'ner
zu eröffnen ohne Rücksicht auf die Haltung des
Unterseeboots, b) Die „Anweisungen,  betr.
Unterseeboote, herausgegeben für Schiffe, die zu
Verteidigungszweckcu bewaffnet sind", schreiben
unter Nr . 3 vor : „Wenn bei Tage ein Untersee¬
boot ein Schiff offensichtlich verfolgt, und wenn
dem Kapitän augeirscheinlich ist. daß es seindlick>e
Msichten hat , dann soll das verfolgte Schiff zu
seiner Verteidigung das Feuer e r ö f f u e n auch
wenn das Unterseeboot noch keine entschieden feind¬
liche Handlung , ime z. B. Abfeuern eines Ge¬
schützes oder eines Torpedos begangen hat ." Auch
hiernach genügt also das bloße Erscheinen eines
Unterseeboots iin Kielwasser des Kauffahrteischif¬
fes als Anlaß füe einen betvaffnetcn Angriff.

In allen diesen Befehlen, die sich nickst etiva nur
auf die Seekriegszone um England beziehen, son¬
dern in ihrem Geltungsbereich unbeschränkt sind,
wird auf die Geheimhaltung der größte Nachdruck
gelegt , und zwar offenbar deshalb, damit das völ¬
kerrechtswidrige rmd mit den britischen Zusiche-
-rimgeir int vollen Widerspruch stehende Vorgehen
der Kaiiffahrteiscbisfedein Feinde wie den Neutra¬
len verborgen bleibe.

3. Hiernach ist klargestellt, daß die bewaffneten
englischen Kauffahrteischiffe den amtlichen Auftrag
hüben die deutschen Unterseeboote überall, wo sie
in ihre » gelangen, üeimtückisch zu über°
fallen,  also rücksichtslos gegen sie Krieg zu

führen . Da die Seekriegsregel,l Englands von fer¬
nen Verbündeten obne weiteres übernommen wer¬
den, muß der Nachweis auch für die bewchsneten
Kauffahrteischiffe der andern feindlichen L-taaten
als erbracht gelten.

IV.
1 Unter den vorstehend dargelegten Umständen

haben feindliche Kauffahrteischiffe, die mit Ge¬
schützen bewaffnet sind, kein Reckst mehr darauf,
als friedliche Handelsschiffe angesehen zu werden.
Die deutschen Seestreitkräfte , iverden daher nach
einer kurzen, den Interessen der Neutralen Rech¬
nung tragenden Frist den Befehl erhalten , solche
Schiffe als kriegführende zu behan-
dein.

2. Die deutsche Regierung gibt den neutralen
Staaten von dieser Sachlage Kenntnis , damit sie
ihre Angehörigen warnen können,
weiterhin ihre Person oder ihr Vermögen bewaff¬
neten Kauffahrteischiffender mit dem Deutschen

einigte , in der Presse und bei der Bevölkerung
allgemeinen Widerspruch gefunden hat ."

Das kleine tapfere Schweden.
London, 10. Febr. Die „Times" vernimmt

aus Petersburg : Schveden hat 24 Tonneu Saat,
die für russische Grundbesitzer bestimmt sei. äuge-
halten , und zwar als Vergeltungsmaßregel dafi-r.
daß die russischeir Behörden eine große Sendung
Klee, die von schwedischen Agenten gekauft war.
konfisziert hatte.

Kein Unfall bei Skoda.
WB. Wien, 11. Febr . Ans dem Kriegspresse.,

gucrrtier lvird gemeldet: Die größte Lüge,  die
bisher in der Presse der Entente zur Veröffentlich¬
ung gelangt ist, bildet die Meldring der Agentur
Kavas des Inhaltes , daß ein großer Teil der
Skodawerke in Pilsen,  insbesondere das
Erzeugungsetablissement unserer schweren Mörser,
durch eine Explosion vernichtet worden sei. Diese
Sensationsnachricht wurde in den Zeitungen des
feindlickien Auslandes mit großer Freude verbrer-
tct und in der neutralen Presse mit Ausdrücken
des Bedauerns abgedruckt. Es wird hiermit amt¬
lich festgestellt, daß sich in den Skodawerken
überhaupt kein Zwischenfall ereignet hat , und daß
die Arbeit nach ivie vor überall ruhig und trüge-
stört vor sich gebt. Die Meldung der Slgentur
Havas ist vollständig unbegründet und
frei  e r f n ii d e n.

Die englische Seewillkür.
Berlin , 11. Febr . Außer den bereits am 29.

Januar in der Norddeutschen Allgemeinen Zei-
tiliig veröffentlichten zehn Fällen sind der Nord¬
deutschen Allgemeinen Zeitung inzwischen noch
weitere 54 Fälle der völkerrechts¬
widrigen Festnahme deutscher  bezw.
österreich-imgarischer Zivilpersonen ans
neutralen  S chi f f e n bekannt geworden und
zwar seitens der englischen Marine an Bord amert-
kanisch-r. dänischer, holländischer, seinerzeit neu¬
traler italienischer nnd spanischer Schiffe, ,e eine*
norwegischen, vortu giesischen und sckhoedischen
Schiffes, seitens der französischen Marine an Bord
amerikanischer, holländischer, seinerzeit neutraler
italienischer nnd spanischer Schiffe. Es wurden in
diesen iiisaesamt 6 4 F ä l l e n etiva 3500 Perso¬
nen völkerrechtswidrig  f e st g e n o m-
m e n. Zweifellos gibt auch diese auf positive Un¬
terlagen sich gründende Vervollständigung kein
erschöpfendes Bild aller Verletzungen des Völker¬
rechts. die sich unsere Gegner allein schon auf die¬
sem Gebiete haben zuschulden kommen lassen.

Die „Lusitania "-Frage.
WB Rotterdam , 11. Febr . Von allen Meldun-

gen über die „Lusitania "-Verhandlungen scheint
vorläufig nur das eine richtig zu sein, daß sie, so-
weit sie in ganz bestimmter Fonn gemeldet wer-
den verfrüht sind. Nachdem Wilson und Lansmg
heute Morgen eine Stunde lang konferierten, wird
aus Newyork telegraphiert , daß der Mirrister des
Aeußern im Weißen Hause erklärt , die „Lrlst-
tania "-Verhandlungell schienen hoffnungsvoll.
Es wurde vorläufig keine weitere Mitteilung ge-
iimcht, aber nichtamtlich wurde zu verstehen ge¬
geben, daß die letzte deutsche Note die Möglichkeit
zu lverteren Verhandlungen gegeben habe, u. daß
ein Uebereinkommen erzielt werden dürfte und
zwar in einer Konferenz, die zwischen Lansing und
Bernstorff stattfinden würde. Diese Konferenz
fand tatsächlich statt >md nach ibr erklärte die
Associated Preß , dasi sie zrr der Mitteilung ermäch¬
tigt sei, daß ein U-ebereinkommen erzielt worden
sei. Später kam noch die Meldung hinzu, es seien
noch einige Aenderungen im Wortlaut und der
Form vorgenommen worden, mit der die Ver-
einigten Staaten sich einverstanden erklären wür¬
den. Nack, einer späteren Meldung herrscht die all¬
gemeine Mcinuna vor. daß man die Formel ge-
funden hat.

Die australische» Streitkräffc.
Rotterdam , 10. Febr . Reuter meldet aus Mel¬

bourne : Pearce gab bekannt, daß Australien
300 000 Mann für den Ueberseedienst versprochen
daß aber die Gesmntsrärke der anstralischen Streit¬
kräfte sogar die cschätzung Fishers von 3:>0 000
Mann bereits überschritten habe.

Abreise von Korsn.

Die Besetzung Tiranas.
Wie». 11. Febr . (Ctr . Frkfi .) In Albanien

haben die österreichischen Streitkräffc einen neuen
großen Erfolg errungen , der in Italien Jammer
und Wehklagen Hervorrufen wird : Tirana , der
Sitz Essad PaschaS.  der in der Geschichte Al-
baniens in den letzten Jahren eine so große Rolle
gespielt hat, ist am 9. d. Mts . von österreichischen
Truppen besetzt worden. Die Stadt liegt in 121
Meter Seehöhe auf einem schmalen, ebenen Rücken
zwischen den Flüssen Giol und Ljane und ist ein
bedeutender Stmßenknotenpmikt . Seckss Wege
strahlen von hier aus . von denen jener über das
Kuecoekgebirge und Bazar Sjak nach Durazzo
straßenartigen Charakter hat und als der beste
Albaniens gilt . Hier wohnen die meisten von
Essads Anhängern : die ganze Umgebung ist ihm
untertan . Er herrscht hier als unbeschränkter Ge-
bieter. Ob er an der Verteidigung von Valona,
die, wie man aus Turin meldet, von der italieni-
scheu Regierung und deren Verbündeten lebhaft
vorbereitet wird , teilnimmt , oder, wie behauptet
wird , nach Korfu überschifft, müssen die. nächsten
Tage zeigen. Nun weben auf seinem Stammsitz
Oesterreich-Unaarns Fahnen . Gleichzeitig mit die¬
sem Erfolge haben unsere braven Truppen die
Höhen zwischen der Stadt Preza und dem Brücken-
köpf Durazzos.  dem am Arzeusluß gelegenen
Ort Bazar Ssak. in ihren Händen.

Deutschland.
** Vermählung des Prinzen Joachim von

Preußen . Berlin.  11 . Febr . Tie Vermählung
des jüngsten .Kaisersohnes, Vr-nzen Joachim
mit der Prinzessin Marie Auguste von Anhür,
findet cm 11. März Potsdam statt.

* Eine deutsche Krelsordnung für das Gouver¬
nement Warschau. Berlin,  11 . Febr . Die
„Morgenpost" erfährt : Am 1. März wird iin Ge¬
ne ralgouverncment Warschau eine Kreisordnung
nach deutscher Art cingeführt . Jeder Kreis bildet
eine Kommunalverwattung zur Selbstverwaltimg.
Der Vertvaltuugschef kann mehrere Kreise für e-
itimmtc Verivaltungszwecke zu einem Zweckocr-
band vereinigen. ^ . _ ,

* 9000 Fcttschwcnic für Düsseldorf. Düssel¬
dorf.  11 . Febr . Die Stadt Düsseldorf hat von
der Rheinischen Landwrrtschasiskamrner 9000 Fett-
schweine gekmrft, von denerr in den ersten Tagen
des Monats Februar 500 Stück geliefert worden
sind. Da die hiesigen Metzgermeister nur einen
Teil dcwon abgenommen haben, wird die Stadt-
verwaltuug bei deren fernerer Weigerung eigene
städtische Verkaufsstellen  zum Absatz
der Ware eiirrichten.

Presrstimmen zu der deutschen Erklärung über den
künftige» U-Bootkrieg.

WB. Berlin , 11. Febr . Die „Berliner Morgen¬
post" schreibt: Die Erklärung der deutschen Regic-
rung ist ein erfreuliches Zeichm, daß Deutschland
willens ist. den ihm aufgezwimgenev Krieg zwar
unter voller Beachtuna der vorhandenen Volker-
rechtlichen Bestiriimungen, aber innerhalb dieses
Rahmens mit voller Schärfe und T a t -
kraft  du 'rchzuführen. und daß es sich keines fer¬
ner Kriegsmittel aus der Hand Winden läßt , ^-a-
rum wird die Erklärung der deuffchen Regierung
von dem ganzen deutschen Volke mit Genugtuung
ausgenommen werden.

Das „Berliner Tageblatt " sagt: Aus Absatz 4
der Denkschrift gebt hervor, daß von nun ab un-
sere ohne Rücksichtnnhlne
feindlicha bewaffnete Handelsschiffe Vorgehen sol¬
len Das ist in erster Linie für unsere U-Boots-
waffe von Wert . Sie hatte einen ,'cbweren Stand,
da sie auf Handelsschiffe große Rücksicht nehmen
mußte. Von nun an liegt die Bahn etwas freier
vor ihr , Wenn auch keineswegs alle Fallstncke aus

Oesterreich - Ungarns
Eine Moschee in Wien.

WB . Wie», 11. Febr . In Wien wird eine
Moschee mit einem Fassungsraum für 800 PeM
neu errichtet werden und mit einem 32 9üet
hohen Minarett gekrönt sein. Sie wird auf ocw
Höhenrücken stehen, der seit dem Siege über £>i°
Türken im Jahre 1683 die Türkenschanze heißt.

Italien.
Briand in Rom. — Die Trinksprüche.

* Rom, 11. Febr . Bei dem Festessen auf der
Consulta zic Ehren Briands und seiner Begleiter
brachte Sonnino folgenden Trinkspruch aus : I"
bin glücklich, unter uns das Haupt der Regieriwil
Frankreichs zu begrüßen, an das uns so viele alte
Traditionen und eine durch die Waffen enreulr
Brüderlichkeit knüpfen. Die Anwesenheit Euerer
Exzellenz ist ein neues Pfand unseres festen Der'
trauens auf einen siegreichen Ausgang des Kanw
fes, den die Verbündeten durch die Macht ihre'
unerschütterlichen Bundes für die Sache der Frei¬
heit und Gerechtigkeit (!?) durchführen-
Ich erhebe das Glas ustv.

Auf den Trinffpruch Sonniuos erwiderte
Briand : Im Namen der Regierung der Repul' ln
bringen meine Kollegen und ich der königlichen
Regierung und ganz Italien den herzlichen Gru»
Frankreichs. Mit der größten Bewunderung ha¬
ben wir gesehen, wie Ihr edles Land auf den RA
seines nationalen Gewissens geantwortet und f#'
nen Platz im Lager der Alliierten genommen fr»
um mit ihnen Recht und F r e i h e i t ( !I) zu vav
teidigLN. Unsere beiden Völker sind in gleiche!
Weise überzeugt, daß der schließliche Sieg ar>s
ihrem festen Willen hervorgehen wird mit ißrci»
Alliierten gemeinsam alle Hilfsmittel , alle Euer-
Men und alle lebendigen Kräfte einzusetzen. U»'
terstlltzt durch diese unerschütterliche Festigkca-
sctzen Italien und Frankreich unter ihren Fahnen,
die vereinigt sind, in enger Brüderschaft der Ra .
sen und Waffen den riesenhaften Kampf fort , t”'
dem mit ihren Geschicken das Schicksal der Zivü^
sation ( !?) auf dem Spiele steht. In diesem Sinw
erhebe ich mein Glas zu Ehren des Königs
der Königin von Italien und der alliierten
voräne. . f

An dem in der Consulta von Sonnino gege
neu Essen nahmen außer Briand und den übE
Mitgliedern der fraiizösischen Mission teil : S"
landra  mit den Ministern , die BoffchaM
Frankreichs, Englands , Rußlands u. Japans , die
Gesandten von Serbien und Belgien , die Unter-
staatssekretäre Borsarelli nnd Dall Olio , der Bür-
germeister von Rom. höhere Offiziere nnd hohe
Beamte.

Nordamerika.
Demission des amerikanischen Kriegssekretärs'
WB. Washington, 11. Febr . Meldung

Neuterschen Bureaus . Der Kriegssekretv
Garrison  demissionierte , wie verlautet , X&
die große Mehrheit des Kongresses gegen  w
nen Vorschlag betreffend die Kontinental'
armee  war . Ruck, der stellvertretende Sckreta
des Kriegsdepartements , B r e cki u r i ö ö
demissionierte. ^

Lokales.
Limburg , 12. Februar.

t=rj Marienschule.  Wie wir vernehliüA
sind die Anmeldungen von Knaben in der Unsiw
stufe deS LyceumS der Dtarienschule sehr zahlreia':^ . • r . i ... jtx v r̂. rti

dem Wege geräumt sind, die sichz. B . aus der fal- I jedeufälls' aber vor dem 25. MbV
scheu Flagge,iführuna ergeben, .immerhin wird tinmelden. Geschieht das nicht, so wird die Am

Dabei kommt nun inbctracht, daß die Gesanitza
der Knaben, die ansgenommen werden dürfen , ve
schränkt ist: sie darf nämlich nur Va  der die Unv' ,
stufe besuchenden Kinder ausmachen. Die E
der Knaben hängt also mittelbar von der Zahl lt
Mädchen ab, die zun Aufnahinc in das LpceU
angemeldet werden, und deren Zahl nicht ^
schränkt ist. Sv lanae nun die Zahl der Ncua .̂
ineldungen von Mädchen nicht feststeht, kann 0
Schulverwaltung der Marienschule auch nicht ff
nan bestimmen, wie viele Knaben Anfftahnre 0
den können. Es ist daher dringend zu wünsch ,
daß die Eltern , ivelche ihre Töckster dem Lyce ,
znzuführen beabsichtigen, sie recht früh , ivo mog

WB. Mailand , 11. Febr . Einer Meldung des
Matin " zufolge reist der österreicküsch-unaarische

Konsul auf Korfu nach Sarrti Quaranta ab, um
sich dort weiter nach Janina zu begeben. Das
deuffche Konsulat befindet sich noch auf der Insel.

Das Urteil eines sranzösischcn Admirals.
WB. Genf, 11. Febr . Der französische Admiral

Darguh führt im „Petit Journal " aus , daß, da

unserer Uritersoebootsbesatzung ein Ausatmen be-
schieden sein. Sie können nun wieder ihre Arbeit
mit ein wenig mebr Ellbogenfreiheit ausführen u.
in ihrem Interesse ist in erster Linie die Der-
öffentlichung der Denkschrift willkommen zu
heißen.

Der „Berliner Lokalanzeiger" sagt : Hcmptsnche
deS Ganzen ist. der U-Bootskriec, wird unverän-
dort und nur noch kräftiger aufleben , denn er
allein trifft England direkt und zehrt an seinem
Lebensnerv.

Die „Köln. Volksztg. schreibt: Englands Worte
dürfen uns nicht mehr schrecken und die diplo-
inatischen Angriffe seiner Freunde nicht mehr irre
machen. Weder links  noch r e chts  b l mk en!
Geradeaus und drauf aus jedes englische Schiff!
Das wünscht und verlangt das deutsche Volk von
unseren U -Booten und unserer Marine . Nicht
diplomatische Rücksichten , nicht die
Flaumacherei einiger Banken  oder

nahiiie von Knaben bezügl. der zuletzt Angeruel^»vtilfum lTnh Utmin es l.
ten fraglich bleiben müssen. ^ Und ^wenn ^ es^dmui herausstellte, daß das Drittel der . .. .
zahl bereits erreicht und deshalb ihre Ausna-Ü.̂
nicht möglich ist. so können den betreffenden
tern Ungelegenbeiten bei der Aufnahme ihrer *- 7
nen Söhne in die Volksscknile erwachsen, in
cher der Unterricht sckou am 1. April  begG
Bei dieser Gelegenheit sei auch nochmals
aufmerksam gemacht, wie wünschenswert, ia tz.ITA < . c - rr. ri _ urwendig es ist. daß Eltern , welche ihre Töchter
ganze  L Yc e u m durch»,achen lassen wollen.
selben die Anstalt von unten ans besuchen
Die Anforderunacn . welche die ftaatIicC>c ^OTC au |ULuviuu«tii, —,r~ ~ r *(4{i
Hörde an die Schülerinnen ernes Lyceums u ,Wvr fulrfl»uh macken eine aründliche U' .„sind sehr hoch nnd machen eine gründliche
Weisung der Mädckien iiotlMndig. Die Ersirw ^
lehrt aber, daß es für Kinder , die das Lv^
nicht von unten auf besucht haben, sehr sckM
ist. das Lehrziel in den liöheren Klassen z«
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Anzeigen -Annahme:
Nur bis 97 *Uhr vormittags des Erscheinung «,
tages bei der Expedition , in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend . — Rabatt

wird nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition : Diezerstraße 17.
Fernfprech »Anschluß llr . ö.

Nr. 84. Lrmbnrg a. d. Lahn, Samstag , den 12 . Febrnar 1916. 47 . Jahrgang.

Ae klMW kes  KWichiezM
ii
.Bierverband ist dirrch den Genius Oben ®-

for .heiter Bundesgenosse zugeführt worden.
Toi ÄUr  schnelleren Erzielung des glor-
Dilr " ^ "des beitrugen wird : die Statistik,
fokr .^tlschuldige Geisteswissenschaft hat mrf Be»
!tl";, CIJleä  Vollblut 'Nordsee-Jnsulaners aus ihren

r? Höhen in die blutgetränkte europäische
inabsteigen müssen und hat sich unter sei.

n Händen solange Pressen und zurechtstutzen
b..« u bis sie im Sinne des Vierverban-

s bewerAkrästia wurde ; leider wurde sie damit
öffentlichen Lügnerin , was sie doch gewiß

mcht sein will.  An Nr . 832 vom 1. Januar 1916
J tc  tnufMcrlc englische Zeitschrift The

Mi,» Welt) in stattstischer Aufmachung
^ebersicht „über die Gewinne der kämpfenden

^ « wnen während der zwölf Monate Januar 1915
3r»8mÜletnl er  1015 ". Die graphische Einheit zum
Alliil t ^er Gewinne 2^ uffchlands und der
ro»s>̂ „ ^ ^ btend dieses Zeitraumes ist ein wage«

Strich von 1 Zentimeter Länge. Ter ge»
fannon» b englische Statistiker versichert, „unbe-
Lim- 1LJ ^ J etrte  Aufgabe heraugetreten zu fein,

zunächst die Ergebnisse feiner Forschung.
. Die Gewinne
Deutschlands . der Alliierten.

- . Sftichc Striche
^Russen aus Polenvertneben 4

<L\Urfcn  balten dieDardanellen 4
dK -n-ien schließt sich

T̂ utschland an 3
Eroberungv. Serbien 8

Linie Belgrad-
Konstantinopel er-
reicht 2

^ ..Angriffe der Der-
dundeten im Westen
oufgefxüten 2

Gesamtgewinn
Deutschlands 18

Mißlingen der
deutschen Offen-
sive inl Westen 4
Italien schließt
sich den Berbün-
deten an 4
Die rilssischenAr-
meen wiederher-
gestellt und ver¬
mehrt g
Geringer Land-
gewinn an der
Westfront 1!
Finanzielle Ma - •
chenschasten(jug. ; '
(tfittß) bei den i
deilffch. Kriegs-
«nleihen 1
Mißlingen deS
deuffch. U-Boot-
kriegs iy 2
Wirtschaft!. Er¬

drosselung
Deutschlands 1%
Nahrungsmittel-
knapvbeit in
Deutschland 1
Wachsender Man¬
gel an den besten
Soldaten in
Deutschland 1%
Erfolg des Derby-
schen Rekrutie-
rungsplanes
Der Zeitfaktor ge¬
gen Deutschland 5

Gesamtgewinn
d. Verbündeteii 25

P oĉ J* ,cfcr  Aufftellung , in der „jedem Faktor
Kampfe so viele Felder (Striches zugeteilt

^ °en sind, wie es der Wichtigkeit ienes Faktors
m; & . ' also unsere Feinde 1915 Sieger ge>
«/')'öen: indes find ihnen die Deutschen bis aus
' -7°bn Punkte auf die Fersen gerückt; immerhin
mi° .^ lungsersola , ivenn man sich daran erinnert,

e schnell Dm^ schînL zu Beginn des Krieges er-

ledigt werden sollte. Doch nun eine kleine Be- !
lenchtlmg der Angaben selber, wobei wir vorläufig
darüber wegsehen wollen, ob sich die Ergebnisse
eines Krieges in so rob summarischer Weise gerzen-
einander abschätzen lassen. Zunächst muß bei dem
Konto Deutschlands auffallen, mit welch großer
Objektivität seine wirklichen und greifbaren Er-
folge richtig aufgezählt werden. Indes ist das
nur Kaviar für die harmlosen eigenen und neu¬
tralen Leser: der Pferdefuß kommt hier erst bei
einer genaueren Betrachtung der bei gefügten Zah¬
len hervor. Man vergleiche nur : der Landerwerb
der siegreichen Dentsckien im »Osten soll im Wer-
gleich zu dem der Engländer in Flandern nur
viermal  größer sein; in Wirklichkeit ist das
Verhältnis ein aanz anderes . Die Zahl zugunsten
der Deutschen ist vielhundertmal größer , wobei die
mit unseren: Landgewinn im Osten verbundenen
wirtschaftlichenVorteile noch nicht einmal in Rech,
nung gestellt sind. Aehnlich steht es mit der Gc»
winnzahl (2). die der „unbefangene" englische Ab-
schätzer in dem lebten Posten aus deuffcher Seite
anführt : mit dieser Aburteilrmg wird übrigens
den eigenen und bundesgenössischenSoldaten ein
viel bittererS Unrecht zugefügt als den verhaßten
Deutschen; haben erstere doch bei den verschiedenen
jahreszeitlichen Offensiven ini Westen noch ganz
anders bluten müssen als wir ! Und es gelang
doch nichts: daher will man jetzt das ganze Unter¬
nehmen in 1915 als belanglos hinstellen: so ahn-
lich schätzte auch einst der Fuchs die Trauben ein.

Ungleich reizvoller für unS ist das englische
Konto. Es stellt wieder einmal die sicherliche un¬

gewollte offenherzige Aufdeckung echt englischer
Gedankengänge dar . Gleich zu Beginn steht schon
eine kräftige Buchungsfälschung, eine bei dem Ver-
treter des so eminent befähigten Krämervolkes
nicht seltene Hebung. Man erinnere sich: die Auf-
stellung gilt für 1916! Nun wird man aber unter
all den großen kriegerischen Ereignissen dieses
Blutjahres vergeblich nach einer deutschen
-Offensive in: Westen suchen: es kann also nur die
Stillstellung unseres Gewaltvormarsches im
Herbst 1814 gemeint sein. Wir besitzen ein richti¬
ges Verständnis dafür , daß sich unsere Gegner
„diesen ihren Sieg " noch einmal als bedeutenden
Saldovortrag für 1915 buchen wollen. Die beiden
folgenden Posten enthalten eine Schmeichelei für
Italien u. Rußland rrnd stellen zugleich eine Auf.
forderung zu neuen Ermunterungsrennen dar.
Leicht möglich, daß man an diesen Zahlen noch
einmal wird radieren müssen.

Ueber die nächsten sieben Posten braucht nicht
viel mehr gesagt zu werden : hier noch einmal eine
Widerlegung aller dieser Verdrehungen und Ver¬
schleierungen offenkundiger Taffachen vornehmen
zu wollen, hieße U-Boote ins Mittelmeer bringen.
Wir dürfen rubra über solches Unterfangen lächeln,
weil die anderen den Schaden davon haben. Würde
sich jemand auf unserer Seite zu einer solchen
statistischen Arbeit bemüßigt gefühlt haben, er
hätte die großartigen Erfolge unserer drei Kriegs-
anleihen , die glanzvolle Täffgkeit unserer Unter-
seer, die Aufrechterhaltung unseres Wirffchafts-
lebcns, die Selbsternähnma unseres Volkes und
das Fehlschlagen des Derbyschen Soldatcnfanges

mft vielen Punkten zu unseren  Gunsten auf-
zeichnen müssen; und viele seiner besten Soldaten,
um die wir trauern , hat nicht Deutschland allein
verloren ; der Engländer erkundige sich doch ein¬
mal :n den Adels- und Söldncrfamilicn seines
Landes ! Der letzte Posten ist dem ersten würdig,
ubertrrfft ihn aber noch an Zahlenwcrt imd ganz
engliichem Dust . Im Ernste laßt sich über die ein-
seifige Notierung des „Zeitfaktors " mit unseren
Feinden nicht rechten; es ist Zirkusbluff , wie ihn
die Engländer schon so oft ihren geblendeten Tra.
banten vorgcnmcht haben ; vielleicht, daß John
Bull mit seinen hppnotisierenden Augen und Wor¬
ten noch länger Glück lxü ; König Nikita war kein
geeignetes Medium : er mißtraute dem „Zeiffak-
tor" gründlich und sucht setzt aus dem zusammen-
stürzenden Bau noch einige Möbelstücke zu retten.

Die angeführte Abschlußrechnung gibt unge-
wollt eine treffliche Kennzeichnung der wirklichen
Gesamtlage : auf seiten des Vierbundes  im
eigentlichen Wortsinne unvergleichliche
Taterfolge;  und bei den Vierverbändlern
nichts als Worte, Wünsche, Vermutungen und
Hoffnungen:  nach dieser Richtung bin ließe
sich das feindliche Konto noch beliebig vermehren.
Vor allem wird man wohl noch eine Angabe ver¬
missen: die Grandebouche unserer Gegner . Aber
sicherlich hat zur bildlichen Darstellung dieses
Postens der Raum der schon recht aroßen Zeitung
nicht ausgereicht. Es würde auch wirklich nicht
scklwer halten , die englische Gewinnrechnung dem
wahren Sachverhalt entsprechend so zu verändern,
daß das Endergebnis mit Null aiffginge. Dann
stäiide die Partie 18 : 0 t= unendlich. Aber wir
"nd Deutsche,  notieren nur das wirklich Er¬
reichte und überlasser, das Prablen der Gegenseite.

Indes muß die ganze statistische Arbeit , wie sie
hier vorliegt , zu den größten Bedenken Veran¬
lassung geben und als ungeeignet abgelebnt werben.
Es werden hier in rührender Voraussetzungslosig.
keit derselben Messung unterworfen : , kriegerjiche
und wirffchaftliche Ergebnisse, Ländereroberung
und Soldatenverbrauch , die Zeit und die Rekruten-
anwerbung , inaterielle und moralffcĥ Erfolge. Das
alles wird in einen Topf getan und daraus ein
statistisches Ragout bereitet , zu dessen Verarbeitung
der Magen eines Merverbändlers gehören iw'b;
dem Magen eines Deutschen bekommt so etwas
nicht. Der Hanze statistische Versuch ist ein richtiges
Juggling , ein Taschenspielerstückchen zum Schaden
des Spielers und seiner Zusck>aner . Eine solche
Leistung ist nur dazu angetan , dw Statistik in Ver¬
ruf zu bringen ; ibre ernste Arbeit beginnt für uns
erst nach dem Kriege, Jetzt haften wir es lieber
mit der Statik , indem wir auf die Standsestiakeit
unserer Heldenbeere und auf die» Standhaftigkeit
unseres Heldcnvolkes, die beide siegen könneir und
werden, unser ganzes Vertrauen setzen.

<s Zuftrhrsperre als modernes
Kampfurittel.

Die Absperrung ganzer Dotter von der Zufuhr ist
die jüngsste Kampfmethode: sie wurde in dein Mo-
ment möglich, wo gewaltige technische Erfindungen
und breit misgebaute Verkehrswege die Ernäh¬
rung eines Volkes vom eigenen Boden loslösten.
Der moderne Industriestaat , der bei verkümmer¬
ter eigener Landwirtschaft seine Nalfrung von
Uebersee gegen Jndustriewaren eintauscht, oder
dessen Bevölkerungsdichte vom Erzeugnis des eige¬
nen Bodens nicht leben kann, ist das Objekt jener
neueii Kmnpfweise. Es erscheint uns fast als eine
Ironie , daß England , dessen Nahrungsversorgung
von der überseeischen Zufuhr abhängt , uns in
Deuffchland, die wir die höchstentwickelte Land-
wirffckxrst der Erde haben, mit dieser Waffe bei-
kommen will. Leugnen wir nicht: diese Waffe hat
uns ernste Ungelegenheiten geschaffen, hat uns zu
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Kriminal-Novellen.
Die Banknote des Sträflings.

^ îminal-Novelle von Friedrich Thieme.
r . (Nachdruck verboten.)

5fUQ ' c huschte mit Spannung seinen Worten , ihre
aertrn-  ^ tn 0en wie festgewurzelt an seiner feilri-
sie »» •? £'  einen Augenblick schien es ihm , als ob
io„/f9nfsen , erschüttert, hingerissen sei. Dann

tze wieder in ihre Gleichgültigkeit zurück.
»UnTt , 1n  vorgerückten Nacht äußerte die lange
r> ^ öahnsahrt ihre abspannende Wirkung. Der
E * e schlief oder schien zu schlafen, ebenso die
Ii* v- £,mc- Auch dem Maler fielen unwillkür-

w die Augen zu. Er hatte die letzten Tage nur
< v>lg Ruhe genossen, sich heute früh vom Lager er-
woen, war viele Stunden hintereinander gefahren;
J ?,1’ .cr  cinnml nachgegcben, übermannte ihn die
Müdigkeit mit ilnüberw n̂dlicher Gewalt. Bald
Io ve er alle äußeren Merkmale eines fest Schla-
' c-" ' i" tiefen Wellen hob sich seine Brust.Ein» oder zweimal schreckte er aiis, wenn der

auf irgend einer Station Halt machte. Da es
eer spät am Abend war , so verlief das Anhalten

, E" e viel Geräusch, so daß er nur die Lider öffnete,
.ste wfort wieder zu schließen. In solchen Augen-

men erkannte er seine Reisebegleiterin nur nach
w durch einen Nebel hindurch, stumm und unbe-

verharrte sie auf ihrem Platze,
plötzlich fuhr er empor, es war ihm, als hätte

rLs ne .Berührung gefühlt. Halb die Augen öff-
wn vü- lutte er dicht vor sich einen dunklen Schat-
einori'rE einer Hand, gleichzeitig drang ein
mf»" !sî licher Geruch in seine Nase. Er wollte
fmür ober cs war ihm nicht möglich, wie

plötzlichen Schlag fühlte cr alle seine
kä̂ Oeffter erstarren. Eine Sekunde ^ noch
@('wn lr einer unbekannten-»übermäßigen

walt, dann schwanden ihm völlig die Sinne,
rr er, bleich, gleich einem Toten . War
kebrw^ ^ si iot? Nein , dcnin nach längerer Zeit
"irre Bewußfiein und Bewegung in seinen Körper

zurück. Ein leiser Seufzer hob seine Brust , seine
Lippen überflog ein krampfhaftes Zucken. Müh¬
sam hob er den linken Arm. Er suchte «ch zu be¬
sinnen, wo er sei. Ihm war , als schwämme er in
einem ungeheuren Bassin, als wichen alle Gegen¬
stände von ihm zurück. Diese selbst sah cr ivie durch
einen dichten Nebel, nur ganz allmählich begann er
sie zu unterscheiden. Nun ward es lichter in seinem
Geiste. Sein Bewutztseiii begann sich zu klären,
erst langsam, dann plötzlich, hell und blitzend wie
ein Stern . Wie von einer Feder geschnellt, richtete
er sich auf ; er fuhr mit der Hand nach seiner Brust-
tasche. Sein Ueberzicher, den er zugeknöpft zu
baben er sich deutlich erinnerte , stand offen — die
Brieftasche, in welcher er sein Vermögen verwahrte,
war verschwunden und mit ihr — er ließ seine
Augen im Abteil uinberschwcifen—_mit ihr der
Fremde und seine schöne Reisegefährtin !^ Die nie¬
derschmetternde Tatsache lag klar vor ihm — er
war beraubt worden, beraubt durch sie!

Ein lauter Schrei bebte von seinen Livven, er
griff , wie einem unwillkürlichen Antrieb ge¬
horchend, na -’’’ der Notleine . Dies war unnöffg.
denn ein gellender Pfiff verkündete die Einfahrt m
eine Station . . . —

„Grodzisk", verkündete die Stimme des Sw - ' t-
uers . ,

Oriloffs Hand sank zurück, sie , protzte sich auf
sein ungestüm klopfendes Herz. Em S -hmerz wie
von einem tödlichen Stiche, krampfte durch fernen

Sie eine Betrügerin , eine Drebnil Sm , die
ihm wie ein Engel erschienen, an deren AiwsN,
deren Lippen er gehangen, wie»an einem mit kost-
lirficni Tranke gefüllten Gesäß, die sein Herz erobert
mit ihrem Liebreiz und ihm ohne Waffen eine
Wunde geschlagen, zu tief, um je wieder im Leben
gebeilt zu werden! Der Gedanke an ihre Unwür¬
digkeit ergriff ihn fast mehr als der Verlust seines
Geldes/ obgleich- er auch diesen bitter genug em-
Pfand, denn sein Vermöaen bildete für ihn das
Mittel der Freiheit , den Berechtigungsschein eines
ungehinderten künstlerischenStrebens u. Wirkens!

Aufgeregt schlug er, noch ehe der Schaffner öff¬
nete, die Wagentüre zurück.

„Polizei ! Rufen Sie Polizei !" rief er dem
Eisenbahnbeainten zu. „Man hat mich bestohlen,
beraubt ! Meine Brieftasche mit 20 000 Rubel ist
mir entrissen worden!"

8.
Im Nu versammelte sich trotz der vorgerückten

Nachfftunde— es mochte gegen 11 Uhr sein — eine
zahlreiche Menge um den jungen Mann . Der Ruf:
„Ein Raub lzat stattgefunden" ging von Mund zu
Mund . Die Sckiaffner, die Heizer und Stationsbe¬
amten eilten herbei, die Reisenden verließen die
Wagen, die auf dem Bahnhof stationierten Polizc»-
beamten drängten sich durch die Menge. Einer vo
diesen, welcher der höchste im Range zu s<nn Icyi ,
nahm den Bestohlenen ins Verhör.

„Sie behaupten, beraubt worden zu sein. Wie
heißen Sie ?"

„Feodor Orilofs/"

iZum ^Glück befindet er sich in meinen' Notiz-
buch, das mir die Gauner gelassen haben.

Der Polizeibeamte unterzog bas .Iap ' er emer
aufmerksamen Prüfung . Dann , höflicher als es
sonst die Gewohnheit der russischen Ordnungshüter
ist, lüftete er den Hut und ftlhr m achtungsvollem
5£oH€ fort *

„Sie sind Feodor Oriloff , der berühmte Maler?
Sie "sind es, von dem das neue Altargemälde in
der Kathedrale zu St . Johannes in Warschau
stammt?"

„Derselbe."
„Ich habe Ihr Bild gesehen und bewunderungs¬

würdig gefunden, mein Herr . Also Sie sind das
Opfer eines nichtswürdigen Bubenstücks geworden?
Und es handelt sich um eine so horrende Summe?
Wie hat sich der Vorfall zugetragen ?"

Der junge Mann gab eine kurze Schilderung des
Ereignisses.

Der Polizeibeamte nickte.
„Immer die alte Geschichte. Man hat Sie mit

. irgend einem narkotischen Mittel betäubt ; jenes

Frauenzimmer ist wahrscheinlich eine gefährliche
"""hstaplerin. Sie hat in Grodno gesehen, wie sie
das Geld einstrichen, hat gehört, wohin Sie sich
damit begeben wollten."

„Letzteres erscheint mir kaum nwglich — mei¬
nes Wissens" - - Oriloff hielt nachträglich inne.
„Und doch, sie könnte cs gehört haben, denn ich

.sprach mit dem Bankier noch beim Hinausgehen da¬
rüber . Und in der Tat , gerade als ich meine Ab»
sicht enthüllte, schaute sie auf — ich fing deutlich
ihren Blick auf. Im ubngen schien sie jedoch dem
Zwecke meiner Anwesenheit in dem Kontor des
Bankiers absolut keine Ausmerksanckeit zu schenken.

„Scheinbar , mein Herr , scheinbar — 0 diese
Spitzbuben stellen sich, als vermöchten sic kein Wäs¬
serchen zu trüben . Hat Sie Ihnen unterwegs ei-
neu Namen genannt ?"

„Nein."
„Nun , es würde zuletzt doch ein falscher gewesen

sein. Sic ftchren mit ihr allein im Abteil?"
„Nur der Herr fuhr noch mit, der in Grodno

mit eingesffegen war ."
„Mit ihr zusammen?"
„Gleich nach ihr — ich glaube jedoch nicht, daß

beide zusammen gehörten. Nur einmal war es,
als tauschten sie einen Blick aus —"

„Nur einmal ?"
.. „Sonst sprachen sie während der ganzen achl-

stündigcn Fahrt kein Wort zusammen."
„Hm — so könnte ja ebensogut der Mann als

das Mädchen der Attentäter sein. Es kommt daraus
an , ob nicht eins von beiden zuerst ausgestiegen
ist. Sie schliefen fest. Sie wissen nicht, wo der
Ueberfall stattgesunden hat ?"

„Ich habe keine Ahnung ."
„Sie können die Zeit Ihrer Bewußtlosigkeit

nicht schätzen?"
„Ganz und gar nicht. Sie kann wenige Minu¬

ten, sie kann eine Stunde gewährt haben."
„Immerhin möglich, daß die beiden in Verbin¬

dung stehen", murmelte der Polizeibeamte . Was
den Schauplatz des Attentates anlangt , io ist dieies
zweifellos kurz vor der Ankunft in Warschau er-



weitgehenden VerbrauclKänderungen

«ÄS » einer WZ ° " °«" Ln '" LMaßnahmen gezwungen. Aber « “ tuui
nur U nqcleqc nt ) eiten —- nichts mehr Und
„5 Unaelcaentieitcn kann und muß man stch ab-
finden Solist die modernste Waffe gegen uns
stumpf gZlieben . ein Versuch mit untauglichen

Das ' meergebietende England , glaubte , trotzdem
seine Nahrungsversorgung Uir die Waffe der Arm-
hungcrnng die breiteste Angriffsfläche bot, nichts
von itn befürchten zu müssen. , Hatte es doch nach
allen Seiten freie Zufahrt . Ein BUck rn die eng-
lische Presse belehrt uns wdoch eines Bes,men.
man überlegt sich drüben die Einführung st s -
loser Tage , mm, siebt mit Beunruhigung das Zu
rückgchen der Getreidevorrate , man beobachtet mit
Sorge das Heraufschnellen der Preise für alle Ge¬
genstände der Lebenshaltung . . . i
” Die klugen Rechner an der Themse haben ewige
Posten falsch eingesetzt und das wird ihnen letzt

fatCI4an rechnete zunächst nickst mit dem T a uch-
boot ° Krieg und seiner Wirkung. Glauben
wir den englisckzen VcrsicherunMN, daß die -rauch-
b«°,e di- . » jw - gaber schon die Gefährdung  der Zufirhrsttaßen,
und sei es nur zu einem geringen Bruckstell, muß
die Frachtraten steigern und den Seeverkehr me^
oder minder lähmen, denn das Verdien da ' fak¬tisch nur das eine oder andere schiff ereilt,
d r o h t i ed em Dann reckmete man weiter dru-
hm nicht mit dem großen Ausfall an Handels-
tonnage , den der Krieg, sei es für kriegerische
Zwecke, sei es durch Blockade, mit sich brachte. Nach-
frnaesteigerung bei Angebotvermi'.iderung : diesen
Tatsachen steht die britisckie Nahrungsversorgung
gegenüber. Und dann vor Allem: die b̂ eriwar-
tige Sachlage Misst den Getreldeausfuhrlandern

gÄÄSÄÄ
ie § Schiffsraums —• und kann innerhalb ziemlich
weiter Grenzen die Preise diktieren. . , .

Dieser Tatbestand schließt alle AnzeichiN
einer Verschärfi,ng  in sich, ^smnier gelvaltr-
qer wird der Bruchteil absolut nötiger Verwrgung.
der durch Zufuhr über See herangeschafft rtetben
muß . dabei steigt immer , hoher der Zufuhrbedars
auch der englischen Verbündeten , wahrend gleich-
zeitia die Ausdehnung der Kriegsschauplätze auf
viele Punkte Schiffsraum für Kriegszwecke bindet.

Die b e i d e n V o r a u s se d u n g e n des eng-
lischen Anshungerungsplanes befinden sich so m
völliger Zersetzung : die Sperre  erweist
sich der deutschen Wirtschaft gegenüber immer
mehr als stumpfe Waffe:  der Charakter der
englischen  Wirtschaft als des,r d e a l e n O b-
fekts  für das moderne Kampfmittel „Sperre
tritt immer stärker zu Tage . _

Ehrentafel.
Während die erste Sturmwelle des Res.-̂ nf.-

Regtms . Nr . X die englische Besatzung der Stel-
ümg bei Hullich an der Sttaße La Bas,eo- LenS
überrannte , fing etwas rückwärts der englischen
Stellung ein feindlichen MaschinengoNiehran zu
arbeiten Der Ersatz Reservist Stern  aus Oster-
feld i. W. lief auf das feuernde Maschinengewehr
von der Seite her zu. warf es um und mackste de
Gewehrführer nieder. Dre übrigen Bedienungs¬
mannschaften entflohen und wiirden größtenteils
ans der Fluckst erschossen. ,

Obwohl Stein durch emen Granatsplitter am
Oberschenkel verwundet worden war , erbot er stch,
noch einmal mit seinem Leutnant nach vorn zu
gehen und von neuem den Sturm auf den zwei¬
ten englischen Graben zu versuchen. Ermhielt für
sein musterhaftes, tapferes Verhalten dcw Eiserne
Kreuz 2. Klaffe.

nes iiiedericklesischen Regiments lag zur Artillerie.
bedeckuug hinter einer Hohe m der Nahe bc^ Do

^ "' (fefjen 3 Uhr nachmittags fing die Artillerie an
zu feueni : auch die Maschinengewehre setzten em.
„Die Russen sind da!" erscholl es auf einmal.

Das Bataillon stürmte den Abhang hinunter
und fand die Russen bereits vorne im Walde.
Mit kräftigem Hurra ging es mit der blanken
Waffe auf den Feind los. Der Waldrand , ivar
bald erreichst. Ein deiitscher Offizier und die Be¬
satzung eines Maschinengeivehrs eines unserer,,n-
fanterie -Regimcnter lagen erstochen am Boden.
Mehrere Russen schleppten em deutsches Maschi¬
nengewehr fort , während ein Unteroffizier und
mehrere Mann den Rückzug deckten, ^ n blinder
Wut stürmten den Gefreite P e r l i n sk i st . Kom¬
pagnie) aus Szemborze Kr^ Hohensalzm rer Gef .
Meyer  aus Bomit und 4 Mann den Rüsten nach.
Diese feuerten bis zum letzten Augenblick, wurden
aber nach heftigem Kampfe von den >>Leuten nte-
der ge mackst. Daz Maschinengeivehr konnte dem
Jnf .-Rcgt . zurückgegeben ivorden.

^n einer Oktobernackst überstteg eine ans den
Unteroffizieren Rödicke  aus Zwebendorf bei
Äobentunn (Bez. Halle a. S ), Gottfchalk  aus

SÄÄSÄA
Sm Sonic de»5. Lottmmiichen Ink-nlene.
SS » 9!r 114 teWenbe ^
Rand des vordersten Grabens , um dm etND
Meter entfernten Stellungen des Gegner-, zu er

fm ®ic drei Tapferen gelangten an die Kante des
'gegnerischen Grabens von wo aus f^ dm feind¬
lichen Stellungen einfehen konnten. Mit den. Er¬

folgt. Dort haben die Spitzbuben den Zug verlas¬
sen, um sich entweder in der Großstadt zu verber¬
gen oder ihre Flucht in einer anderen Richtung
fortznsetzen. Gebeu Sie mir eine geaue Beschrei¬
bung der beiden Verdächtigen, wir werden sofort
nach Warschau und den übrigen Stattonen telegra¬
phischen Nachricht ergehen lassen."

Oriloff schilderte, wenn auch schweren Herzens,
die schöne junge Dame : iiber den anderen Mittel-
senden wußte er nicht.viel zu sagen, er hatte ihn
kaum gesehen. Natürlich blieb der Maler diese
Stacht in Grodzisk, dort gedächte er das Ergebnis
der angestellten Ermittelungen abzuwarten . Noch
schlummerte er ani nächsten Morgen im Bette des
Hotels , als . bereit? ein Polizeibeamter mit emer
Meldung bei ihm eintraf.

(Fortsetzung folgt.)

Mut und Entschlossenheit durchgeführten Unter
nehmen beglückwünscht wurde.

Das Eiserne Kreuz 2, Klasse War der » g
sämtlicher Teilnehmer für ihre wertvollen -W“
düngen._

Der Weltkrieg.
Kommt und seht!

Die Bukarester Zeitung „Politigue " veröffenb
licht eine Unterredung mit dem früheren Bürge,
meister von Bukarest, dem konservativen Pölit z
Gregor Cantacuzeno, der ans Gesundhettsrnal ^
ten nach Deuttckland gereist war und nun na«
Bukarest znrückgekehrt ist. Cantacuzeno hatte^
legenheit, mit dem Unterstaats ekretar Zmuner
mann zu sprecheriu. auch dre militärische OrA
sation Deutschlands zu studieren. Er sagt, o»
Unterstaatssekretär Zimmermann die Erkatt )w»
der früher so freundschaftlichen Beziehungen m
scheu Deutschland u. Rumänien bedauert und HM
zugefügt habe: „Nickst wir sind für die Wolken ver
airtwortlich, die die Freniidsckiast zwnchen be!
Ländern trüben . Gewiß wird es nickst DeutlK
land sein, das unter diesen Mißverständnissen
meisten leidet. „Der Unterstaatssekretar habe feine
Verwunderung darüber ausgesprochen, daß n
in Rumänien die Kraft und Organisation Deut
lands nicht kenne. Deshalb freue er stch immer,
wenn Rumänier nach Deittschland kommen,
sich zu unterrichten . Der Unterstaatssekretar bave
auch von Filipescn  gesprochen und mküM.
daß. wenn dieser seinem Lande aufrichtig diene''
wolle, so möge er nach Derttschland kommen u
sehen, daß Deutschland noch genug Soldaten W
um den Krieg noch viele Jahre auszuhalten , >
daß es auch nickt verhungern werde Man wero
ihn alles sehen lassen, damit er die Wirklichkeit er
kenne. Cantacuzeno sprach sodann über EiNZc
heiten der Kriegsorganisation in Deutschland »>' ,
faßte seinen Eindruck in die Worte zusamme -
„Mit einer so mächtigen Organisafion , dm
voraussieht und nichts dem Zufall überläßt , koi
Deuttchland weder militärisch noch wirtchMstU«
besiegt werden." J

WM M WW».
Von I . Wahl, Breitenau.

Am Kaifersgeburtstage dieses Jahres , ww°
„von den Söhnchen besserer Bourgeois die dem
sche Flagge von dem deutschen Konsulat zu La»
sänne  in der Sckßveiz heruntergeholt und
schimpft. Die Schiveizer Depesckenagentrrr ve'
breitet eine Mitteilnnai des Hauptausschusses 0»
bekannten Schweizer akademischen BereimgE
„Zofingia"  zu den Prefsemeldungen, olw
auch Zofingianer an den Lausanner KundgevM'
gen teilgenommen hätten : »Die Meldung erw .
sich leider als richtig. Die Sektion Waadt hob
Schritte gegen diese Mitglieder unternomineir
Die Gesamtlwit der Zofingianer Mißbilligt
auf das schärfste das Verhalten der Betelligten^
hoffe, man werde nicht der Gesamthert für „
m y. . ' _ V—— tTinnll ' U . ^Vorepehunfleneinzelner verantwortlich mmhen. *AU_ . U• _ o -o IZi. 1) rtF♦n Ol 11 ’

folge noch nicht zufrieden, pirscht sich der erste wei¬
ter . Da macht er einen Fehltritt . Ersteht auf
der Abdeckung eines feindlichen Postenstandes.
Der laute Alarmierungsruf des gegnerischen
Postens veranlaßt die drei zur llmkehr. Trotz
Handgranaten und Jnfanterrefeuers gelangten sie
wohlbel-alten zurück.

Bei einem zweiten Patrouillengang wurde die¬
selbe Stelle wieder ausgesucht, der feindliche Posten
jedoch im Bggen umgangen. Die drer Potroutt-
lengänger verteilten sich: einer übernahm die Ab¬
sperrung des Grabens , um das Herbeiellen teind-
licher Reserven zu verhüten , einer machte den tte-
fen Graben durch Abnehmen der sandsacka zu¬
gänglich, während der Tritte eine nntgefuhrtt
Kiste mit 26 Kg. Sprengstoff bereithielt . Stach
Entfernung einig» Sandsäcke stieg der Unterosst.
zier Rödicke in den Graben n. ging auf den seuid-
lichen Posten zu. Dieser wollte scheinbar, emen
-Vorgesetzten vermutend , seine Meldung machen,
als der Unteroffizier ihm mit der Taschenlampe
ins Gesicht leuchtete und mit einest Stielhand¬
granate einen derartigen Schlag t'ersetzte, daß er
zu Boden taumelte . Rödicke riß ihm das Gewehr
weg und schleuderte die Handgranate gegen die in
mm, ittelbarer Nabe liegende Postemchloiung
Gänzlich überrascht, aab diese verschiedene Schüsse
ab, ohne Rödicke zu treffen, sodaß er Zelt fand,
zusammen mit dem Unteroffizier GotffcMlk me
Sprengung mit angezündeter Sprengschnur m
den Unterstand der Ablösung zu werten . Sioch clx*
die nun herbeieilenden Reserven des Gegners her¬
an waren , ivaren Rödicke. Gottschalk und .Krämer
aus dem feindlicheu Graben heraus und auf den,
Heimiveg. Jetzt erplodierte die Sprengladung , u.
die verdutzten Reserven ließen die tapfere Pa¬
trouille unbehelligt bis in den deutschen Graben
gelangen.

Die drei PatronillengänMr . Kelche das Eiserne
Kreuz 2. Klasse bereits besaßen, wurden sur ihre
hervorragende Tat vom Kommandierenden Gene¬
ral öffentlich belobt.

Einen ehrenvollen Auftrag führten am 8. Ok¬
tober 1916 in früher Morgenstunde die Gefreiten
Johann Bayer  aus München. Arnold Kaser
aus Pfersee-Augsburg . Josef K 0 m m er oms Ket-
selostheiiii und der Infanterist Michael K urz-
lechner  ans Dingolfmg , sämtlich der a. Kom-

eures k. bcrverischen Jnfanter 'ie-RegrmeniA
angehörend, aus . -

Nachdem die hart am serbischen Donaunfer ge-
legenen feindlichen Stellungen schon ani vorher-
gehenden Tag unter schweres Arttllerlefeuer ge¬
nommen lvorden waren , erhielten die genannten
Maimsckraften den Auftrag, , den etwa Rceter
breiten , uns noch von Serbien trennenden -fionau-
arm zu durchschwimmen, um zu erkunden, ,n wel¬
cher Stinke das jenseitige Ufer noch vom Femde
besetzt war . Die vier Mann , die sich zir dmem
sck)wierigen imd gefährlichen Auftrag freilmllig
ciemclbet lmtten. mußten zunächst, um an das Was.
ier zik gelangen, das vom Feinde eingesehene, an
dieser Stelle völlig flache, versandte Donamifec
überschreiten. Nur mit Hemd und Unterhose be¬
kleidet. das Gewehr mif dem Rücken n. Munition
unter der Mütze, schlvammen sie sodann in dem
empfindlich kalten Wasser und gerade an dieser
Stelle rasch strömenden Donauarm bis auf etwa
8 bis 10 Meter an das jenseitige Ufer heran , wo
sie von den dort noch eingegrabenen. serbisckßm
Posfierrmgen plötzlich heftiges Jnfanterrefeuer be-
famen. Da das serbische Donauufer wahrend der
ganzetr Zeit unter eigenem schweren artillerie¬
feuer lag, waren sie auch noch von den spreng-
stücken unserer eigenen Gcschoste sehr gefährdet.

Was ist Zofingen ? was ist Zofrngla
Vierzehn Kilometer südöstlich von Aarau  U«£
das Städtchen Bo rinnen;  das erstere ist tra^
rig bekannt qelvorden durch den Verfasser oc
sogen. „Stunden der Andacht ", den ^
Magdeburg 1771 geborenen und zu Aarau 1 .«
verstorbenen Heinr . Zschokke.  Interessant ^
was Clemens Brentano  über dieses 1 _
Christentum verwässernde Werk unterm io.  A
1826 von Coblenz aus an seinen Bruder Christi .
schrieb. Der Brief niiiimt in der Brief,an .Mlii»
des Dicksters nicht weniger als 40 Selten eM,
also eine Ilbhandliina ^ worden : rn welcher e a ;
Gegengift in die katholmttm Familien hinein cn
regelmäßig erscheinendes Sonntagsblatt wunl«^
wie wir deren letzt Dutzende in Deutschland vc
sitzen, redigiert in der Art unseres „St . L u b e'
tiusblattes ". Da die berüchtigten Aaram
„Stunden der Andacht" auch in viele gebttd^
katholische Kreise Eingang gefunden hatten V
rade wie das „Andachtsbuch" — „G 0 t t 1 ft K
Liebe"  von dem aufgeklärten Katholiken Zw
Mystiker Carl von Eckarts Hausen,  stew
unser unvergeßlicher Josef Kehrern  im Ä
1845, damals Prorektor in Hadamar , w»,
„Stunden christkatholischer Anda « '
(Verlag I . F . Cast in Stuttgart ) entgegen.

' Unweit Aarau , wie schon gesagt, liogt ff'
fingen,  rechts von der Wigger, schlverz. BezM
Hauptstadt. Unter den 6000 Einlvohnern za».̂
man kaum 40» Katholiken. Auf dem RalhaUl
birgt eine ansehnliche Bibliothek Briefe s
Schweizer Reformatoren , auch bedeutende Mm»
sammlung und das Album der 18W gegründet
„Schweizer Kunstlergesellschast". ^ .A" dersw
sckwingen sich die Paare unter  der - uide. . .
Zoflngen kann man dies Vergnügen aus
Linde haben. Denn beim Schutzenhaus steht
stattliche Linde, ans deren Sleste zwei -vanzboo
erbaut sind. . ^ .. , . _ ..

Im Jahre 1234 ließen sich tn Zofrngen DoMw
faiter nieder , ebenso wie m dem unlängst
Kaisertage durchtobten Lausanne. Berühmter 0
das Dominikanerkloster ward rm Jahrhundert ,
der Reformation das C h 0 r h e r r e n st l f t
M a n r i t i ir s zu .Zofingen und zwar diirch iU
Sklftsherrn Felix Hemmerl in (eigewU,
„Hämmerli ". Malleolus ), geboren 1389 in 8 »*|
gestorben um 1464 im Bistum Lausanne^
Pfarrer von Penthaz . Vor 1418 war er attt ^
Herr in Zofingen geworden: 141c „amtierte
als apostolisckier Notar aus dem Concil von ^
stanz. Die dort angeregten Reformen fanden
ihm einen begeisterten Anhänger . Er war ^
Charakters . Sein Stil in seinen ' ckuetz endlo,
Streitschriften entsprickst diesem Geiste,-., ^
brachte ihn soaar in kirchlichen Gewahrsam. ^
gilt er zu Unrecht als ein Vorläufer bet:Ä
Reformation . In den Jahren 1435—143?
faßte er Statuten für das Stift Zofingen,
er vor allem in wortreichem Stile die Anfrew
Haltung der Würde der Kirche u. ihre Stifiuv^
würdigen Gottesdienst , fleißige Bewegung ^
Kanzel, der Seelsorge und der Schule und ^
Pflichterfüllung der kirchlichen Beamten sor ^Cmf) üornus und betnA-̂ 4

Nackidem sie in diesem Feuer eine Strecke ström-
abwärts netrieben worden waren und slcb über-
zeugt hatten , daß die serbischen Stellungen nur
durch schwächere Sichernngstrnppen besetzt waren,
war ihr Auftrag erfüllt . Unter , fortgesetztem
Feuer der Serben kehrte die, Patrouille ohne Ver¬
luste wieder zur .Kompagnie zurück, wo sie von
ihren Vorgesetzten und Kameraden zu ihrem mit

Viele seiner Schriften gab heraus und vorweg^
der bekannte „Narr enschrf f„d r cht eder bekannte „N a r r e n , w 1 s r 0 , um e t &t
bastian Braut.  Unser Profestor C 0 l 0 M
in H a d a ni a r citierte öfters die Worte:

.„Rustica gens
, Ovtima flens , ^

Pessüna ridons . ^
(Das Bmiernvolk ist am besten zu hAen . jM
es flennt , am schlechtesten, wenrr es lucht.) ^
„Hmrenmoral -Wort " ist. was wir damals
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und nicht wußten , auS der Hemmerlinschen
Zkmft „Denobilitate et rusticitate.

Ost Las ein Gespräch, in welchem ein
Äouger einen ungeschlachten Bauer von den
Borzügen des Adels und der anmaßenden Empö-
5st0sld des gemeinen Volkes überzeugt. Sieh ' da!
^as Wetterleuchten des Bauernkriegs ! Der „arme
Konrad"" naht ! Schon hebt sich die Stange mit
dem Bundschuh" ! Wo der „Nobilis ", der Adlige,
ms mlcher „U e b e r m e n s ch" auftritt , mutzten
; ênen gesät sein, wie sie uns Julius Wolfs
st? ' sO- Kapitel seiner Waidmannsmäc „Der
wllde ^ äger" gar meisterlich schildert.
_ . In seinen 40 Schriften tat „Meister Hämmer*
wm man-*- kräftigen schlag , schlug auch daneben
zuweilen und kam unter den Ambos zu liegen.

, 3u Hemmerlins Zeit war , was vielleicht ange-
Nchts des modernen Priestermangels erwähnens¬
wert ist, der Andrang zum Clerus in Eonstanz so
uark, daß jährlich 200 Kandidaten geweiht werden
onnten. So eine Notiz bei Hemmerlin . —

Mit dem Hemmerlin von Zosingen dark nicht
erwrchseit werden ein Thomas Haemmer-
ein , der in Basel bei Johannes Bergmann de

„,de im Jahre 1499 sein „R 0 s e n g ä r t l e i n
„ V r m Tränental" („Hortulns rosarum de

alle lacrimarum ") herausgab . Auf der Landes-
/Ä .o?thek zu Wiesbaden  ruht eine Jncunabel
(„Wiegendruck") dieser Schrift , die aus dem
rvenigauer Kloster N 0 t g 0 t t e s stammt. —
irr ^ Öch zur „Z 0 fingi  a " mich wende, will

stk uoch ein herrlich Vorkommnis aus Zofingen be-
. stmen. Mit der Reformation kamen Kirchen-
p underungen und Bilderstürme . So wird dann
aus dem Jahre 1528 berichtet im „Archiv für
! kch'oizerische Reformationsgeschichte" nach einer al»

ch.̂ onik: „Als man in Zofingen  die Bil-
r Iturmte und verbrannte , nahm ein guter Ehren-

5mu hübsch sehr groß Crucifix auf sich und
orww ^kvert an der Hand, trug das aiigesichts

er Augen der Stürnrer von ihnen hinweg zum
J?rr ,mt3, gen Reydon auf den Berg in St . Johannes
« !.„ n;.' (,'Kilche". „Chilche" alemannisch-Kirche) .
bf« a r 3 0 fingiaI  Darunter versteht man
^ . „^ "stugerverein schweizerischer Studierender ge-

--Zosingia". Er wurde im Jahre 1819 ge¬
ben,,c ^ oine  Richtung nennt sich„national ". Er
fprfia * -Tonsur und Duell . Gegliedert ist er in
Vers.. Gemische Sektionen . Neben jährlickrem
t,.̂ ,,st"dstag findet alle 6 Jabre ein größeres Zen-
Lentralblat ^ o^ "^ "̂ st"kt. Zofingia hat auch ein

besteht neben diesem Verbände „der
<0-0 c 1Sc r t f c St u deutender ei  n", seit

, omi ausschließlich katholischem Charakter . Er
"Iben - Im Jahre 1907 besaß er 12 akade-

iche Sektionen (auch im badischen Freibnrg , in
IIE " _Osnd IN Innsbruck .) Der Verbandstag

ewmlt wbrlich den Tagungsort . Sein seit 1857
scheinendes Organ führt den Titel : „Monat-

nia En' Herausgeber ist zur Zeit kein geringerer
", äer allbekannte Stanzer Franz von Matt
Welt "̂ ^'bolN' Redakteur der „Alten und Neuen

Herren aus dem erstgenannten Verbände,
der Schar des Stansers ", haben in

:..rnelpmcke und Couleur " das Traurige gewagt.
das Mvarz -weitz-rote Banner bcrab-

;fJa " "I . berabznholen. Bezahlte Arbeit
LLWÄLKS » ,7 ,*•hnt m ~~ flaumbartiger Unfug
unangenehme Regierum, Kopfzerbrechen und
sch dam, m Gange bereitet. Das Ding nennt
»ch dann „Verein mit nationaler Tendenz !"

Jor kennt nicht den scharfgeistigenkatholischen
OLatpnker S e b a st i a n Brunner?  Eri '.inert
er nickt an Sebastian Braut und Geiler von
Kaisersberg? Wiener von Geburt und Wiener bis
zum Tod ! Er hat es trotz seines Freimuts in
Österreich doch zum infulierten Prälaten gebracht,

rc. stE auch Freund unseres Beda Weber, denl er
„Erinnerungen " gewidinet hat , an dessen Grab er
aber „Leichenreden" seine Gedankenreihen mar°
Ioeren ließ. Bei Kehrcin (Lexikon ö?r kathol.
S ' f 1' Dichter etc.) und in K e i t e r s „Litera-
^Joalender " finden wir Lebensskizze und das „un-

-lange Notieren der Buchtitel Brnnner-
0 Werke, die auch nach deS Verfassers Tod noch

Itleben , weil sie eben mehr als Eiiitagsflicgen
" "ch. Das piilt besonders von seinen Werken über
r^ kef II ., den „Nefornier", seine Zeit , seine Hel¬
ler und Ratgeber . —

Unser Brunner  gab in seinem „DeutschenHiob"."e r «nc Partie , welckie mit „Pelotonfeuer"
Sa» » Kleben ist. Solch' Pelotonfeuer ist auch sein
a p« ' k>en Titel führt : „ll nter Lebendi-
Irms st Tote  n" Spaziergänge in Dentsch-
u'  Frankreich . England und der Schweiz . (II.
sr;g"stbrte Auflage: die erste war binnen Jahres-
' " verar, » ^ Wien  1863 , Will). Bran-wüller).

"orgriffen.
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Meicknw' womit ich die „Tzoxingic
^ichnet hat. verlassen möchte . .

steht in diesem „Reisebuch"
Zofingia ", die sich selbst

Ist b-k

Lw>'̂ °r? " das? — Im Zimmer , das ich in
Ein Ti . wolrnte, hingen allerhand Kupferstiche.
Nacbz^ wdruck beim Fenster regte besonders zum
opMvIi " Es tvaren darauf übereinander
uc(ll>icl)tet vierzehn Porträte von jungen Herren

Ichen 18 x̂rtb 20 Jahren , mit Studentenkäpp-
« den Häuptern , teilweise mit zierlichen
„ " on auf den verschiedenen Nasen und mit je-
r. st stowissen langröhrigen Pfeifenköpfen, welche
„ k""°ors in norddeutschen Universitätsstädtchen
i " .^ ludenten gern spazieren getragen werden —? chen Händen. Einige sehen ganz treuherzig.

trotzig und herausfordernd , wieder andere
** dem Bestreben, genial anszuschauen, darein,

und unten steht die Inschrift:
ofinger Studenten verbin dun  g."
Wen sich diese Herren verbunden, und wo-

'"öd sie hier zum Fenster gehängt worden? Man
auf die Vermutung : Diese Herren haben

w allesamt das Ehrenwort gegeben, „große
> " stn c r " zu werden und durch ihre Porträte
. obrem einstigen Ruhm schon im Voraus zu
^stwßen . Wie auch der beglückten Welt in dem be-

"0en Bckde einen Anticipationsschein iiber ihre
»igs Wirksamkeit auszustellen . . . Soweit der

-Achter der „Neb eli un  nu>n" ^
Na! ^ wt« uic|v;» rvjtujiv

sich
elmin " w 7stütze Männer " erwiesen, wohl

„Anticipationsschein" über ihre
Wenn ihre „einstige Wirsan»-

o. ,;; ; : Januar oie,es Jahres haben die
Ist . o>kndenüsckien„Bürgerlein " sich keines-
"w „große Mäimer " erwiesen, wohl aber

keil" ' '7"" " ticipationsschein" über ihre „Wirksam-
kÄ .. gegeben . ..

0'ideant consules! Diese Eonsules täten gut,

l0Ä
D'P

feit" • Wenn ihre „einstige
— „st" den freien Kantonen ebenso ausfällt , dann
das str̂ I consules! Diese Eonsules täten gut
finge^ I " " ^ Wörtlein „Relegation " den Zoncrcyen zu erklären.

Betösfern.-Ungar. Thronfolger während seines Besuches nrrderJsonzofrcnf'

Lokales.
Limburg , 12. Mbruar.

— Saatkartoffeln unterliegen
nicht dem gesetzlichen Höchstpreis.  Die
Höchstpreise für Kartoffeln gelten nicht für Kar-
tzoffeln, die vom Erzeuger unmittelbar an Land-
ivirte als Saatkartoffeln  zur Anssaat ver¬
kauft werden, oder von Händlern die von der höhe¬
ren Verwaltungsbehörde (Reg.°Präsident ) die Er¬
laubnis zum Handel mit S a a t ka r t 0 f f e l n er¬
halten haben. Die Erlaubnis , zum Handel mit
Saatkartoffeln wird von derjenigen höheren Ver¬
waltungsbehörde erteilt , in deren Bezirk der Händ¬
ler seine gewerbliche Niederlassuna hat . <2lc ist
jederzeit tviderruflich. Sie darf nur einer dem
Bedürfnis entsprechend beschränkten Anzahl von
Personen erteilt werden und müssen solche Perso-
nen bereits vor dem 1. August 1914 den gÄverb-
mäßigen Handel mit Saatkartoffeln ausgeubt l-a»
ben. Händler und Landwirte , die eine Beschemr-
gung>zum Handel mit Saatkartoffeln besitzen, dür¬
fen nur an solche Personen Saatkartoffeln verkau¬
fen, welch« durch eine B e s che i n r g u n g d e r
Ortspolizeibehörde  den Nachweis erbnn-
gen. daß sie in der Lage sind, die anzukaufenden
Kartoffeln unniittelbar zu Saatzwecken zu
verwenden.  Die zugelassenen Händler haben
besondere Bücher über ihre Geschäftsabschlüsse in
Saatkartoffoln  zu führen. Sie haben darin
den Namen des Vertragsgegners , die Menge und
den Preis ersichtlich zu machen. Zu dieser Buch¬
führung sind auch Landwirte  verpflichtet, die
giewerbsmäßig S a a t ka r t 0 f f e l n züchten und
verkaufen.

W e r s e i n e S chu h s 0 h l e n b e z a h l t, so
schreibt man der Cobl. Volksztg. aus Schnhmacher-
kreisen, und über den kaum ersckpvinglichen Preis
den Kopf scküittelt, dem wollen wir , damit er nicht
erst in unnützes, zeitvergcndendes Kopfzerbrechen
über das Woher zu geraten braucht, eine schöne Zu-
sammenstellnng der Gewinne der Lederfabriken un¬
terbreiten : Die istraßburger Lederfabrik l)at im
letzten Geschäftsjahr den doppelten Betrag ihres
ganzen Aktienkapitals rein „verdient ", also 200
Prozent , die Rbeintick, Ledelfverke in Saarbrücken
verdienten 361655 Mark, können also ihr ganzes
Aktienkapital von 350 000 Mark zurückzahlen. Die
Lederwerke von St . Ingbert erzielten bisher gegen
50 000 Mark Reingewinn , im Kriegsjahre aber
430 000 Mark, die Lederfabrik in München ver¬
diente das Achtfache, nämlich 1566 000 Mark, gegen
sonst 190 000 Mark . So steht es auch mit anderen
großen Lederfabriken. Nun weiß man, warum der
Preis z. B. des Sohlleders , der vor dem Kriege
1,80 bis 2 Mark das Pfund betrug , heute 5, 6, ja
sogar 7,50 Mark beträgt ! Nachweislich sind die
Produktionskosten nur um rund 1,50 Mark das
Pfund gestiegen.

Provinzielles.
Die Bedeutung des Lahntales in städtebaulicher

Beziehung.
Jnr Architektenverein zu Berlin hielt am 15.

November, wie die „Deutsche Bauzeitung " berich¬
tet, Stadtbaumeister Ä a a s e ans Mtona -Bahren-
feld einen Vortraa niit Lichtbildern an der Hand
architektonischer Reiseskizzen über „Die Bedeu¬
tung des ' Lahntales in städtebau¬
licher  B e z i e h n n g". Zuerst wurde B i e d e n-
k0 p f im Lichtbilde gezeigt, das Schloß, der Markt
Platz, der obere Markt mit einen: schönen Lauf
brunnen an der Straßenkreuzung , darauf M a r-
b u r g, das ein vollendetes Bergstadtbild zeiat, An¬
sichten vom Deutschordenshans, der Universität,
dem Sck,lasse, der Lahnbnickc, , des BarfüßertoreS
zogen vorüber . Bei letzterem ist die feine Kurve
der Straßenführung beachteirswert, von selbst er¬
gibt sich dadurch eine Plahwand . In Gießen ist
ebenfalls die Altstadt in städtebaulicher Beziehung
beachtenswert, zumal der Landgraf Philipp -Matz,
mit dem neuen Schloß, der Marktplatz und der
Brandplatz. Gut studieren kann man an dem
Stadtplan , daß die Radialstraßen als Hauptver-
kohrsstraßen und die Peripheriestraßen als schma-
lere Wobnstraßen odĉr Promenaden ausgebildet
sind. Nordwestlich von Gießen  liegt die Burg
Gleiberg -, dann an der Labn die Kirche von
Niedergirmes,  eine schlickte alte Dorfkirche,
der Markstein des OrteS, und dicht dabei Wetzlar
mit dem weit sichtbaren Wahrzeichen, dem Dom:
dann Burg Kalsmunt,  die mittelalterliche
Reichsfeste: von S t e i n d 0 r f, O b e r n b r e l und
Oberndorf  wurden die bodenständigen.Do rf-
ki r che n g e z e i g t. Es folgten der Luitkuror
und Schloß B r a u n f e l s nnt malerischen Bildern
vom Marktplatz und ferner schloß Leun  mit pn-
ncn schöner» alten Fachwerkhäusern. stadtebal -
lichein Sinne ist W e i l b u r g von Bedeutung mit
dem schönen Marktplatz und seinen gut gelösten
Platzwänden. Durch das Anbaucn des Nathans^ch, Mp  Nrnianbailten ist eine gute Geschlossenheir
des^Matze° erreicht. Weilburg hat meistens gute
Straß nfiührur gen: ans der Anhöln- befindet sich
Ls alw SL mit seiner kräftigen Masse aus der
Barockzeit stammt das Postamt „nt dem Brucken-
Hänschen und der typisch ausgebildcten Straßen-
achse. Dann ging cs nach Stadt und Burg
R unIcI , nach Dietkirchen und dem geschlosse¬
nen S t a d t b i l d e v 0 n L i m b u r g mit dem St.
Georg-Dom als Dominante, seinen schönen alten
Fachwerkhäuser.« u. harmonischen Straßmbildern,

Gute Platzbildungen sind der Neumarkt, der Korn-
inarkt und der Bischofsplatz. An dem Stadtplan
von Limburg erkennt man das allmähliche Wonnen
der Stadt , es legt sich immer ein Häusergürtel
mehr um das Zentrum . Die charakterist" chen
Eigenschaften der geraden, monumentalen iind ge»
krümtcn malerischen Straßen wurden ausführlich
besprochen: dann Diez  nnt der alten Lahnbrücke,
dem Hauptfaktor tm Straßen - und Lanow'" rs-
bilde, und seinen prächtigen Fachwerkbauten am
Markt , gigantisch »iberragt von dem Schloß, da^
die Tiefenanregung zum Marktplatz gwt. Das
ehemalige Schloß O r a n i e n st e i n aus der
Barockzeit, jetzt 5kadettenanstalt, das reizend m der
Landschaft liegende Kloster Arnstein , der Knch-
platz von Nassau  mit der romanischen Krrche,
Burg Nassau, Dausenau  mit dem sayesen
Turm , Bad E nr s mit dem Kurbause uiid Burg
L a h n e ck, wo die Labn in deu Rhein mündet, wur-
den in über 100 teilweise farbigen Lichtbildern und
laren , flotten Skizzen gezeigt imd in ll ^ sftin-
!)igem Vortrag eingehend erläutert . Wie an einem
Silberstreifen sind diese Perlen deutscher Städte-
baukunst an der landschaftlich schönen Labn aufge¬
reiht. Der Redner schloß seine interessanten Aus-
fübrungcii mit dein Hinweis , daß noch viele Reich-
tünier und Naturschönheiten an der Labn, sowohl
in den Städteir , als auch in den Seitentälern vor¬
handen sind, sodaß es sich wobl lohnt, das Labntal
einmal in Augenschein zu nehmen.

Mn bayerischer Scharfschütze.
* München, 8. Febr. Schmerzliches Bedauern

erweckt hier die Nachricht vom Tode eines der
besten Schüben des bayerischen Heeres,
des Gefteiten Geora Herrnrerter  eines Inf .-
Regiments , der am 28. Januar bei einein Sturnr-
angriff gefallen ist. Herrnreiter , ein einfacher Ar¬
beiter aus dem wegen seiner patriarchalischen,
wenn auch etwas rauhen Sitten bekaniiten Re¬
gierungsbezirk Niederbayern , war aber nicht nur
ern kaltblütiger Meisterschütze, von dem schon vor
langer Zeit berichtet wirrde, daß er seinen 86.
Franzosen zur Strecke gebrackit habe, sondern auch
ein fast mehr als verwegener, von den Vorgesetz¬
ten wegen seiner scharfen Beobachkungsgabe beson-
oers gesckchtzter Soldat . Daß so zienilich jedermann

Namen kannte, daß er in ver-
Ichieoenen Berichten erwähnt wurde, und daß seine
"" Ist naß er dem Eisernen Kreuz noch verschiedene
andere Auszeichnungen zierten , steht fest. Außer-
dem wird erzählt , daß er einmal nach einem ganz
besondern Heldenstück an der Seite seines Gene¬
rals die Parade habe abnehmen dürfen , daß er
aber bei öem etwas urwüchsigen Festmahl, das
ihm die Offiziere chiben, sein bayerisches Bier u.
seinen niederbayerischen Sch.nakzler (Schnupf,
tavak) dem Champagner vorgezogen habe. In
Herrnreiter steckte ein wenig voir deni Siegfried-
Glauben , unverletzlich zu sein, obwohl ihm auf sei-
nem. von der feiiidlichen Infanterie und sogar Ar-
tillerie mit Bo-rliebe zum Ziel genommenen
Sckmrfschützcn-Baiim das Geßiehr zweimal völlig
und einmal zur Hälfte zerschmettert worden war.

Allster Ehrentafel der deutschen Turncrschast
geht hervor , daß zu Anfang des Jahres 1916 be-
rerts 24 590 Turner auf den Schlachtfeldern den
Heldentod gefunden haben. Unter den 27 694
Turnern , die sich das Eiserne Kreuz errungen
naben, sind nahezu 360. die mit dem Eisernen
Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet sind. Diese Zahlen
blerben hinter der Wirklichkeit noch weit zurück,
"st über ern Drittel aller Turnvereine leine sämt¬
lichen Mitglieder zum Heere abgegeben hat . und
von diesen Vereinen keinerlei Angaben vorliegen.

Vermischtes.
Kunst und Humor.

Aus Frankfurt schreibt man der Wiesbade¬
ner Zeitung:  Professor Iwan Knorr,  der
ain 22. Januar verstorbene Direktor des Hölli¬
schen Konservatvnums in Frankstirt war nicht nur
ein hervorragender Musikertehoreiiker, sondern
auch ein überaus witziger und gristtercher Kopf.
Unter seinen Schüleni und Kollegen inachen eben
Aussprüche die Stunde, die der Meister in ihrem
Kreise irnproisicrte. Eiiiige hiervon seien wieder¬
gegeben. AlS ein Schüler eine Komposition
brachte, die an vielen Stellen mit Papier über¬
klebt und dann korrigiert worden war , sagte er:
„Sie sind doch hier in der Mcisterklasse rind brin¬
gen mir nur eine Kleistermasse." In Kombinatto-
ncn von Schüttelreinren war Knorr überhaupt
selw frnllTtbar. Einst wurde dem Konservatorium
eine Orgel gestiftet, und voller Stolz zeigte er auf
die silbernen, von der Sonne beschienenen Orgel¬
pfeifen mit den Worten : „Von außen schimmert
sie weißlich und innen wimmert _sie scheußlich."
Jenem Sänger , der sich weigerte, in die Chorklasse
zu kommen, weil ihm der Geruch der vieleu Men¬
schen in dein kleinen Saale unerträglich sei, gab
er recht mit der Begründung : „Sie sollen den
Chor mit Ihrem Gesänge stützeir und nicht nur
dort im Gestmrke sitzen." Sehr komisch muß ein
Ausspruch gewirkt haben, den er bei seiner Schü-
leranfnahme tat . .Zn diesem feierlichen Akte ivarerr
nicht weniger als elf Lehrer erschienen, aber nur
ein einziger Schüler . Knorr lud daher ohne eine
Miene zri verziehen die Lehrer zu einer Moment¬
aufnahme ein. Seinen Schülern gegenüber konnte
er bisweilen recht ironisch sein. Vor allein ärgerte
ihn beini Dirigieren des Schülerorchesters das eif-
riW und überlaute Stimmen der Geigen, in dem
sich die jungen Mädchen besonders hervortaten.
Seitdem er ihnen aber einmal gesagt hatte:
„Meine Damen , ich bin zwar kein Gegner des
Frauenstimmrechtes , aber ich bitte Sie sehr, die
Sache nicht zu übertreiben ", herrschte erfreuliche
Ruhe- Von den Notenbeispielen, die er im Unter-
rillst an die große Wandtafel schrieb, sprach er im¬
mer von seiner Tafelmusik, u. als eifriger Sll >ach-
spieler nannte er sich oft einen Schacherer. Klavier-
stunden, die ihm ilnsynifiathischwaren, bezeichnet
er als einen Ruin für die Westentasche, der durch
das häufige Nachdernhrfehen. ob die Stunde denn
noch immer nicht zu Ende sei, herbeigefnhrt wurde,
lieber Haupt wiederlwlte er immer wieder: „Der
Glücklill)« gibt keine Stunde ". Drastisch fertigte
er Uebertreibnngen ab. Ein Schüler bracht h
ein selbstkomponiertes Lied, betitelt ,.. lin ^ -
dessen einfache Stimmung er durch lDvwstige
Akkorde iind fingcrzerbrechcnde Begleltungchigit
ren entstellt und vergröbert batte. KnorrS Kritik
lautete : „Ihr Lied kommt mir vor. als wenn je-
mand vor dem Grabe steht, sich vloblick̂ Rock und

zieht 1
ung

„teile sich dieses Bild
m,a Don der neuen Aiveniouwov,^
Strauß machte er die Bemerkung: „>W> Sommer
mackst man manchmal eine Partte iind manchmal
eine Tour und im Winter wird s dann eine Park-
tirr ." Einen ziemlich grimmigen Kalauer machte
Kno-rr . als er umziehen mußte, angeblich weil sein
Hund durch sein Bellen  die Nachbarsllfaff ge-
stört liätte. Er wollte von nun an nur noch in ei¬
ner Belletage  wohnen . Sckilietzlich sei noch
eines hübschen Ausspruches gedacht, den er tat , als
in einem Kirchenkonzert der berühmte Leipziger
Organist Straube  Mitwirken sollte. Dieser
kam aber nicht und ein anderer Künstler vertrat
ihn . Gefragt , wie ihm dieser gefalle, antwortete
Knorr : „Die Orgel hör ich wohl, allein mir fehlt
der — Stnmbe ."

Kriegsdichtung.
Eines Landmanncs Frau betet:

Mein Mann , der steht im fernen Feld,
Den Acker habe ich bestellt.

Hab' ihn bestellt, so gut eS ging.
Gott , sieh' mein Tun nicht an gering!
Was ich gesät, liegt recht nnd gut.
Nimm es in deine treue Hut.
Und kommt die Zeit der neuen Mahd,
Dann schenke uns die große Gnad ' :
Laß meinen Liebsten selber mäh'n
Und mit mir durch die Felder gehn.

Zu Ende sein laß all die Not
Und gib den Witwen Kraft und Brol
Und sollt' ich selbst voll Leide gehn.
Laß mich im Leide tapfer stehn!

Rcinhold Braun.

Büchertisch.
„KriegSpropP -zeiungen ", von Nmv.-Prof . Dr.

A. Sei tz, München, erschienen im „FelS Vertan
zu Frankfurt a. M.. Niedenau 24, Preis mit Porto
65 Pfennig.

Unter den zahlreichen Fragen , die der Krieg
aufgeworfen hat, find die „K r i e g s p r 0 p h e»
zei un gen"  unstreitig diejenigen, welche in den
weitesten Kreisen am meisten interessierten . Univ.»
Prof . Dr . Seitz, der bekannte Apologet an der
Münchener Hochschule, hat dieses ebenso interes¬
sante wie aktuelle Thema in einer Reihe von Ar¬
tikeln der Frankfurter Zeitschrift „Fels " eingehend
behandelt. Seine Darlegungen sind jetzt in Brv-
schürenform erschienen. Während bisher nur ein¬
zelne Voraussagungen über den Weltkrieg erör¬
tert wurden , untersucht der Münchener Gelehrte
das gesamte vorliegende Material von den alten
Urkunden an bis zu den „Krieepsprophezeinngen"
der bekamtteren Wahrsager und Wahrsagerinnen
unserer Tazxo. — In gemeinverständlicher Sprache
wendet sich der Verfasser an die weitesten Kreise.
Er schildert die einzelnen Weissagungen über den
großen Krieg, seine Unachen, seine Führer , seine
verschiedenen Episoden und vor allem sein Ende.
®mm zeigt er bei jeder einzelnen dieser „Prophe¬
zeiungen", was Wissenschaft und Christentnum von
ihr halten. — Der niedrige Preis (56 Pfg . einschl.
Porto ) niacht die lchrreiche und interessante Schrift
jedeni zugänglich. _ _

Eine patriotische Pflicht. Wie der jetzige Krieg
ein Volkskrieg ist. so soll der Kampf gegen den
Mißbrauch geisttger Getränke ein Volkskrieg wer¬
den, in welchem die Gebildeten durch Wort , Tat u.
Beispiel vorangehen sollten. Wer sich über die
Nüchternheitsfrage gründlich orientieren will , tut
das am besten durch die Lesung der Monatsschrift
„Der Aiorgen". Preis jährlich 2,— Mk. Morgen-
Verlag, Leutesdorf (Rhein ). Dieses beliebte
Familienorgan hat setzt einen neuen Lehrgang be¬
gonnen. Die Förderung der Enthaltsamkeltsbe-
strebungenn ist eine staatsbüreerliche Pflicht.

mand vor oem csraoe mw , „ ,, rr.
Weste auszieht und am Grabkreuz einen B auch
auffchwung  nach dem anderen macht,
male sich dieses Bild mit der nötigen Phantasie
aus . Von der neuen Aweilsymphonlê von̂ ck>grd

Bet Kopfschmerzen , Reu-
ralgte , Migräne hilft oft
kein Mittel . Togal -Tablet¬
ten  stillen sofort die ärgsten
Schmerzen. Aerzlich glänzend
begutachtet. In allen Apo¬

theken zu M . 140 und M . 3.50.

jmtrt lumfckleka. - «...tf. b«riU «itllti . - Allein. Ptbrikl &t:
l«t .Maller, fcltuilibrlk, Umbnrf a. Iah«.

[Vollständig selbsttäti g!"
1 Chat Rxtnbttidh- jt>4 ohm Reibt»

hlStttHemm Hilde Hrci eimotttm
KkAu- Greift ii» Med »oichtrm

1Seriegtta le.-OesinOart gtekhmt
16erwem.Vv5teiihzft.EAf
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MkkMklW . MrlMk ! M.* s « . u : vorm . 11 Uhr m deMittmock . den 1« . Februar , vorm . 11 Uhr in der
Wirtschaft von Emil Seidel zu Altendiez  Dlstr . 1ü?teinkovf 8» Leimbruch und Tot . Rüchen:  9 Rm. Nutz-
cheit*536 Rm^ Scheit u. Knüppel, 60 Rm. ReisigsI. Kl.. 420
Wellen II Kl Distr. 8- und 12. Nadelholz:  38 Stamme
-V M OM « 241 Stg I — III . Kl ., 230 Stg . IV .- VL
H 14 Rm Scheit u. Knüppel. Die Herren Burgermerster
verden um gefl. Bekanntmachungersucht. 837

ST

K535(|%

ii
Limburger V$reinsdruekeret9 §. m. b. H.

gimbarg  a . d. ahn
1Sehr leistunqsfähige Sets - und Druckmaschinen
| :: Modernes Schrift - und Ziermaterial ::

Fernsprecher  jjjr . 8.

•CBKOII
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len Samen non Sisidurg nnD Mil,
i

iie Interesse an meinem Zuschneidekursus haben teile ichm' t
>aß rch vorläufig noch nicht nach Limburg zuruckkehren

- G

tan«.
AmiSgerichtsratswitwe,

Limburg,  Schlenkert 14,
^ Odenwaldichule  Ober -Hambach.

- G
- G
- G

Wir empfehlen uns zur raschen , billigen und geschmackvollen Herstellung von Druck¬
sachen jeder Art und für jeden Bedarf , ganz besonders von

_ / S ®

Werken, Katalogen, Preislisten , Broschüren u. Prospekten,  j m

Briefbogen, Rechnungen, Postkarten, Mitteilungen, Kuverts,

Quittungen, Trauersachen, Geschäfts- und Adresskarten,

sowie sämtl. Druckarbeiten für Staats -u. Gemeindebehörden

! G
- G
|i:
\ ®
| •©
- © -
- • -
- © -
»»»»„ «»»

Landwirte!
Es ist ein Irrtum

wenn Sie glauben, ein guter
Separator müsse 100
Mark und mehr kosten!

Lassen Sie sich kostenlos
voriühren unsere Marken

„Flott und
Diabolo“.

In 6 verschiedenen Größen
und Preislagen.

Sie können Geld sparen,
haben weitgehendste Garantie

aber kein Risiko.
Glaser&Schmidt
1680 Limburg.

Aellesgallen
für die in opferwilligster Weise der Kranken- und Verwundetenpflege im
Krieg sich widmende

Malteser-Genossenschaft
sind weiter in unserer Expedition eingegangen:

AuS LindenholzhausenMk. 10.—. Ungenannt Seelbach Mk. 10.
: Ungen. 6.—T Pfarrer Kilburg. Nirderbrechen Mk. . Domkapttular Sttlkth Mk. 25̂ -

L. in Hd. Mk. 15.-

Marder -,
Iltis

880 und

Fuchsfelle
laust zu höchsten Preisen
Johann Wagner,
Limburg,  Bischossplatz 5.

Ausrüstungsstücke
lür Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften.

Uniforintuehe — Mützen — Degen
wasserdichte Bekleidung . 1578

Willi. Lehnard senior , Kornmarkt.

Vom hartnäckigsten Husten , Hustenreiz, Heiser-
sielt, Verschleimung, Asthma befreien sofort

i
Gustol -! a Paket I

50 4 \bonbons
in allen Apotheken und Drogerien. 1530

Gott vergelt’s ! und — Vivant seqiaentesl
Die Rheinisch-Westfälische Malteser-Genossenschaft mit den ausschließlich

aus geistlichen Korporationen gebildeten Pflegekräften nimmt sich aller Ver¬
wundeten und Kranken ohne Unterschied des Standes und des Glaubens¬
bekenntnisses an. Sie hat keinen Anteil an de» Liebesgaben- so schreibt
uns ihr Präsident— die dem Roten Kreuz zuflietzen. Vor allen
mögen die Katholiken Deutschlands nicht vergeffen, daß die tansend
und abertausend Ordensfranen und Ordensmänner, die mit Auf-
ovferuna ihres Lebens und ihrer Gesundheit auf den Schlachtfeldern
und in den Lazaretten unsere Söhne und Brüder pflegen, einzig und
allein auf die Unterstützung derMalteser-Genoffenschast angewiesen sind.

Dieser in ihrem edlen, so überaus segensreichen Werke uneigen¬
nütziger Nächstenliebe beizustehen, soll unsere selbstverständliche
Pflicht sein. Es gilt Gott zur Ehre, dem Vaterland zum Nutzen,
unseren Brüdern zum Wohl und Segen.

is
Die seither von Fräulein A. Meng es  benutzten

Loden- u. Geschäftsräume!
und wegen Aufgabe des Geschäfts vom 1. April ab ander!
writig zu vermieten; auch ist die Ladeneinrichtung käuflich!
»bzugeben. 4Ö7I
Rudolf Seibel Ww., Limburg.  Frankfurterstr.3l

Limburg
„ (LAHN.)

j *? ' Hochfeine Specialiläl
fflIEDRICHSDÖRFER ZWIEBACK

Treppenläufer
1553

Cocos— Haargarn— Plüsch.

M Brass.Murg(Lahn),
Grauen« 5. - Fernrufm

Garantiert reiner Butter-Zwieback. Bestes u. feinstes Kaffe e-
ii. Teegebäck. Aerztlieh empfohlen. Zu haben im Geschäft s-
'.okal Hospitalstraße No. 9 und in den durch Plakate kenntl.

Verkaufsstellen. — Ohne Brotkarten käuflich. 1589

lozu braucht unser Vaterland
das Gold?

Aber noch wollen die Feinde das nicht

Ehret die
Gefallenen!

Ein künstlerischer

Helden-Gedcnkblatt
Deutsch«Oesterreichische Verbrüderung darstellend

von
Kunstmaler Prof . HanS Rudolf Schulz

Berlin, dem bekannten Flottenmaler.
Preis des Kunstblattes Mark 3 .—
Namen re. Eindruck . „ 2 .—

Das Kunstblatt eignet sich auch zum Auskleben
von Photographie und Totenzettel.

»iilgel MiMerei,
Limburg.

Die Waffen haben für uns entschieden
! zugeben. . . . . ..

An uns Nichtkämpfer liegt es, die wirtschaftliche Kraft daheim tu ihrer unge¬
brochenen Stärke also weiter zu erhalten.

Dazu gehört auch die Geldwirtschaft, mit der sich unsere Reichsleitung die Be¬
wunderung der Welt verdient hat

Es genügt aber nicht, daß wir unseren Banknoten, wie vom Frieden her gewöhn
über das Erfordernis weit hinaus durch Goldvorrat die feste Stütze erhalten. Die

>Reichsleitung braucht auch Gold, damit Lebensmittel und andere notivendige Dinge, di-
! sonst überhaupt nicht oder doch nur übermäßig verteuert vom Ausland zu erlangen sind,

z« unser aller Nutzen eingesührt werden können.
Wer also Gold abliefert, hilft den wirtschaftlichen Kampf erleichtern, die Lebens-

! mittel vermehren und verbilligen, der Hilst mit, dem Feinde die Augen zu öffnen über
die unversiegbare wirtschaftliche Kraft in deutschen Landen.

Wir brauchen weiter Gold, um bei unfern Bundesgenossen die Wirtschaftsführung
erleichtern zu können. Sie helfen uns den Krieg führen und abkürzen.

Wer sein Gold der Reichsleitung zuführt , der hilft also dazu , unsere
eigenen Opfer an teueren Menschenleben z« mindern . Wer so glücklich ist, und
das kann, der halte nicht langer zurück ; der erspare sich den Borwurf , dem
Feinde genützt zu haben , indem er seinem Vaterland eine starke Waffe vor¬
enthielt . , . . ^

Daheim ist das Gold ein nutz- und freudloser Besitz. Späterhin wird man Gold
nicht ausgeben können, ohne auf Blicke des Unwillens zu stoßen darüber , daß man das

i Gold sinnlos zurückhielt.
Alle Volksgenossen sind gebeten, in ihrem Kreise für diese Aufllärung zu sorgen

und die zurückgehaltenenGoldschätze dahin zu leiten, wohin sie gehören:

zm PH oller zu nniieten MenlW»Wen  undd--,» zur SeiMianl!

»MW
sofort gesucht. Ofiper sofort gesucht. Ossecks

unt. Nr. 404 an die Expe"'

Singer KW«
17 Jahre alt. sucht Stellung
per I. April auf einem Kon'
tor. Offert, unter H. i.
an die Expedition.

gef. Zu erfragen 898 Exp^

Das Restlager einer
Schuhfabrik habe günstig
erworben und gebe solches,
»lange Vorrat , billig ab

Gute Gelegenheit auch für
Wiederverkäufe!.

Ebenso ein Posten Herreni
Normal - u Einsatzhemden
owie Kinderhosen , Größe
1 bis 6, für die H ä l st e des
heutigen Preises 716

Joseph Kutscheidt,
Limburg , Ob. Grabenstr. >0.

Braver Junge als Schû.
j machrrlehrtmg gesucht, o»"dos . Grinun,

Limburg, Kornmarki 10̂ . '

©ute, Meile Milk
25 Pfd.-Eimer . 9,50 Mk.,
60 Pfd .-Kubel . 21,00 Mk.

Ztr .-Faß 37,- Mk.
699 P . Fehling,

Düsseldorf 117
Nachnahme Bahnstat . angeb.

Wollet CD

Gesucht:
rWmemäWa.
I MMm
1McnmiMen. .

1niIIItWeIekK«iiM>>kl
oder Mn Mäe

von 15—17 Jahren
gegen guten Lohn. 88

Hotel Bella«m
_ Bad Ems. _ -
Dienstmädchen
p.sofort od. auch später gesu^

Wilhelm Seel II., Landaus
873 Freiendiez b. Diez.

auf Teilzahlung, kleine An¬
zahlung. bequeme Abzahlung
eiB . Bommer , Neumarkt 7.

886Zwei schöne
Läufer-Schweine

zu verkaufen bei
Spengler Kehler,

Gemünden b. Westerburg.
Emen noch gut erhattenen
Erntewagen,

komplett, zu verkaufen oder
gegen einen leichteren umzu¬
tauschen Näheres zu erfr. bei

Jak . Krekel,
885 Lahr bei Libürg

Tüchtiges

Mädchen,
das gut kochen kann, und

HausmiiSchen.
gewandt in jeder Hausard^
finden z I . März gute Sie«

Gefl. Offerten an Frau
C. Bacharach , Wiesbaden«

Alexa-derstraße 6, in

Dienstmädchen
für sofort  gesucht. ^
Frau Landgerichtsrat JttöS'
Limburg,  Walderdorffstt> !

| Aelteres

Fast neuer
Metzgerwagen

zu verkaufen. Offerten unterNr. 887 a. d. Exp.

Mädchen
mit guten Zeugnissen zur»
evtl. 15 Mä z gesucht.

Junge Jahrkuh zu ver-
ufen, von zwei die Wahl,

bei Johann Höhn IX ..

Frau Justizrat Hert *»
876 EmS . .

kau

890 Hundsangen.

Garten
Gesucht

zu zwei Damen ein sauber«j
braves Mädchen , wcl«"

zu pachten gesucht.
Off. unt. Nr 871 an Exp.

ui uuiö  an w v Mjn »f ntt
schon in besserem Hause 8.

I dient hat. Näheres 8
Obere Schiede 11 l-

4-od.HimMiM
im ersten Stock mit Bad, Gas,
elektr. Licht, Bleichwiese und
Garten , zu vermieten. 384

Haus Gertrud,
am Schassberg.

Aelt.. kräftiges Mäd » ^
welches melken kann f. Ha' ^
u. Landwirtsch. ges. Lohn 25-̂

Zu erfragen Exped̂ ,8 >2

153 ^ en  Epiäepsäe (S ? ) . . . . ..
meinem Mittel, es wird nicht reuen, a gr. Fl. 4.25 M. Bei NichterfolgBetrag_ ^n «k.i,«, r»- k ■\ar'ii r, m h H in .lassen Nr.1QA. Post OastRen.

bisher alles umsonst angewandt,mache einen letzten Versuch mit

zurück. Apotheker Dr. A. Uecker, O.̂ n. d. H. In Jessen Nr. 128, Post Gassen.

Zimmer (auch einfach
möbl.) mit Küche zu vermiest
804 Wallstraße 14.

z-zimel-« »«
MansardenwohnunS ^

Frontspitze mit Gas soior»̂vermieten. ^
Brückenvvrstadt 56^

zu vermieten. b05
Brückengasse 2.

Nähers im 1. Stock.
Schöne

WMoHmg
per sofort zu vermieten.
800 Brückenvorstadt 54.

Schone
Z-Umr-WÄMIill

zum l. März zu vermieieN'
Dachdeckermeister Lindls'

804 Austraße 2.

MeMiing
mit Mansarde und Garten¬
anteil preiswert zu vermieten.
867 Brückenvorstadt 120.

Schöne

2. Stock) mit allem Zub«l-
>per t . April zu vermieten-^

Zu erfragen unter 83"
der Ex pedition.

Kleine Wohnung 8U
mieten.

Freundl . möbl . Zimmer
mit separat. Eingang sojort
zu vermieten. , _ , .

Zu ersr. 900 Expedition. I Nah. Expe

Frankfurterstraße^ .
Ein möbl . Zimmer

voller Pension zu verMî AExped.

—
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eitlen, fodaß zuweilen kostspieliM Nachhülfe not-
wendlst wird oder Zeitverlust entsteht, obwohl das
'-ehrperwnal sjK die größte Mühe gibt, ein regel-

Aufsteigen der .Kinder zu errnöglichen,
» "' ose selbst es auch an Fleiß und Aufinerksam-
smivj ^ te^ cn  lassen. Die Lvcealansbilduna der
Mädchen ist eben heutzutage überaus umfassend:

lohnt sie sich auch wieder, weil das Er-
ervsleben der Gegenwart den Mädchen mit
ncecilausbildung eine Menge von gut bezahlten
retlungen zugänglich macht, die man früher als

hatten'"""Echen Geschlechte ausschließlich vorbe-
_v*nteressenten  seien darauf aufmerksam

»n' t0-- : Aufschlag von 1,25 Jt  für Sveise-
ift °o n ^ ltr l.t0$ his zum 15. Februar in Kraft

Zugleich sei initgeteilt , daß gutem Vcrnehnren
ch voraussichtlich für den 2 4. Februar  eine

W s,0n ^ § ? u fnoIjmc für Kartoffeln  sei-
J oer Behörden angeordnet werden wird.

^ e w a l t i g e Steigerung des
^ v a p i e r v r e i s e s. Der Verband Deut-
^-N'ckpapier-Fabriken hat in seiner außer-

ein re r' en  Generalversammlung am 8. d. Mts.
„^Höhung des Druckvapierpreises um 8 M

d Zunächst für d. Monate April . Mai u.
mJ}{' beschlossen, was gegeniiber den seitherigen
fnrn̂"Üilngen einem 40prozentig. Aufschlag gleich-

.Die speziell durch Verteuerung der Roh-
nirtu? lcn  herbeigeführte Preiserhöhung wird
via? 0 )ne  die einpfindlichsteRückwirkung auf das
-aertungsgewerbe bleiben.
t'ri^ vielfachen Klagen  unserer
W » ? • nß®nen Landsleute in Japan  kommen

M langer Zeit Postsendungen, die auf dein
£5 Schweden-Rußland -Sibirien an sie ab-

dParcn,  nicht mehr an . Es empfiehlt sich
diesen Weg nicht mehr zu benuhen rnrd

s>̂„, „ ^aen an Gefangene in Japan nur noch mit
d/ ° F?ltvermerk „über Holland " od. „über
ow f , 9. to  e i z" zur Post zu geben. Sendungen
,,. .4 b5'Germ?rk werden von der Post über Hol-
wir *' ” ne nfti ) nach Japan befördert. Postan-
od>>! Hvb an die Oberpostkontrolle in Bern
formr,0? • Könialick Niederländische Postamt im

Achten, wo> sie in Postanweisungen nach
0 umgeschrieben werden, lieber alle Eiuzel-

Anskunft̂ ^ ^ die Postanstalten auf Anfragen
als o ll Versonalien.  Angenommen wurde
hei», !̂L"lvärter der Schuhnrann Fischer in Riides-
der in ^i v̂annt wurden : Vize-Postdirektor Schrö-
c,ssjg.„/^ ankfnrt zum Oberpostinspektor, Oberpost¬
in ^ 'try aus Dillenburg zum Postverwalter
Well.'n0°^ » (Westerwald) und Oberpostassistent
?0!tmms aU? Frankfurt zum Postverwalter in
di» si' üu  Etatsmüßig angestellt wurden

^slmßstenten Müller aus Süchteln in Höchst,
Jfif Qau  Westerstede in Diez. Engel aus Kon-
wt Düsseldorf, Schwab aus Essen,
XrZl .Suftua und Münch, sämtlich in
UpFlnvI ur*' *n Biebrich und Wolf in Limburg,
n, rv ‘Wen wurden : dem Postinspektor Henninger
dii-nkl̂̂^ achsenbausen eine Stelle als Vize-Post¬
er »,,,̂ ' Dberpostpraklikaut-'N Dieckmann aus
w»„„ °s!̂ '̂ae Stelle als Postinipektor in Euch»
Süllp Ä Postsekretär Leiser in Frankfurt eine
SerW w, Bu ^ aubeaniter 1. Kl. (Oberpostsekretär),
nach (ttÄ en:  Postmeister Strödter von Halver
nach Postsekretär Ketzer von Kelkheim
Erbom rÄ clm' . die Postverwalter Müller von

: SSnMiW «r,pADQlbi SQÄ’ Michelbach. Urban von
: SÄWiÄ PMekretär Schuch| oHH+ent Paul ist G . ^ Ruhestand. Oberpost-

feit
cllt
,
,Cl'r

75«
00'

3.

n 1

ct<J,
Ld}«»

ge-
&
l.

a"i:5/
d.

>S

»g
eN-
»ig-

n-■*
|8 1

i-Ä

Provinzielles.
3 Elz , 11, geftr. Für tapferes und mutvolles

Aushalten im stärksten feindlichen Feuer inmitten
oeS Schlachtfeldes (im Osten) beim Verbinden ver-
wimdeter Kameraden erhielt der Krankenpfleger
ferner Schäfer  von hier, Sohn der Hebamme
w ? das Eiserne Kreuz 2. Klasse. Es
rchm tu Anwesenheit seiner höchsten Vorge-

»nt einer ehrenvollen Ansprache iiberreicht.
^ befindet sich Sch. im Lazarett in Kowno.
Frii, m -E'endlez, 11. Febr . Der Pioniergefreite

R o in e r von hier, der seit Kriegsausbruch im
, nei ^ " 'st dem Eisernen Kreuz ansgezeich-
- worden Okeichzeitigzum Unteroffizier befördert

w,,^ '̂ "'"ar , 11. Febr . In verflosseiier Nacht
ein»,„ß? 0» Metzgerei und in eine Konditorei
sa.„j,^ ocheu. Der Dieb hatte Scheiben durch-
Gels a ^vd gelangte so in die Häuser. Er nahm
Geizr;u^ 0 °̂ bmittel und Kleider mit. Die leeren

Mh' ii  fand man in der Stadt.
Mittel^ 0b"'«ar , 11. Febr . Die Stadt hat Lebens-
die 0en  und sie zu annehnibareu Preisen an
Reis sta°!»" ung abgegeben. Eier kosteten 14 Psg .,

» Fett 2,50 M per Pfund,
kieriiieiw " ^' Febr . Für die im hiesigeir Bür-
^ichtsw3p 0obäude für 1016 abziihaltcndeu Ge-
Sevü „m.,? ud der 4. März , der 17. Juni , der 23.

i 9v;rr ' "'d der 16. Dezember bestimmt worden.
Job o. lmQb 11. Febr . Der Sanitäts -Gefreite.
Nr. YZ ^ 'uorschmidt.  z . Zt . Ref.-Jnf .-Negt.
vor b»,« äl Komp., erhielt für besondere Tapferkeit

* 9v>r ?' ude das Eiserne Kreirz 2. Klasse,
wurl,. 'ü/ ' churg, 10- Febr . Das Eiserne Kreuz

oerliehen: Wehrmann Emil Stamm  aus
kep0 °°'. beinl Landw.-Jnf .-Regt. Skr. 118. Mus-
J, .s August Eller  ans Gaudernbach, beim
A i, >n Rr . 235. — Ersatzreservist Gustav
Mo " " l l e r aus Villmar , beim Jnf .-Regt. Nr.

. mit der Hess. Tapferkeits -Medaille aus-
die m ! Fräulein  von Hobe  dabier wurde

Rote Kreuz-Medaille 3. Klasse verliehen,
von, ,, '̂ ugennleilingen, 11. Febr . In der Nacht

den 5. Februar wurde hier von dem
gxschuuochter ein flüchtiger russischer Kriegs-
befi»;w cr .mitgenommen . Der Ausreißer war nur
i„,z .Pst Hemd, Rock und Mütze, Hosen, Schuhe
vndê ^^ 'chch er nicht an. Er wurde am
brarst/ Dvge nach Hadaniar ins Krankenhaus ge-
^rfror'eii waren auf der Flucht beide Füße
ter 10. Febr . Heute fand dabier un-
^st dw der hiesigen Bürger-
Ä«r • r™0un0  des kurz vor seinem Einrncken
Krankk,»;». m Gelnhausen infolge einer tückisckwn
®n 0 ™  verstorbenen Wagnermeisters Albert
Hada„° !i * stE - Die Lazarette Frickhofen und

Zahlreiche Kameraden aus der
. Mohl 50 an der Zahl , gaben dein

vorschön» da^ Ehrengeleite. Der Kirchenckpr
stivge Trauerfeier durch eirtsprechende Ge-
vffenen Pfarrer Diefenbach  sprach an,
^ngehorchp?? " borrliche Worte des Trostes für dre

'»en, Redner hob besonders hervor, daß

der verstorbene Krieger, der in treuer Pflicht¬
erfüllung sich den Todeskeim geholt, jedem auf dem
Felde der Ehre Gefallenen gleichzuachten sei. Ehre
einem Andenken!

#- Hnudsangcn , 11. Febr . Nachdem im voti-
gen Herbst 5 Kriegern von hier das Eiserne Kreuz
oder die Hess. TapferkeitSmedaille verliehen wor-
den. erhielten seit Dezember vor. Js . weitere vier
hiesige Kriegar Auszeichnungen: nämlich das Ei¬
serne Kreuz 2. Klasse erhielten Wehrmann Joh.
Jos . Höhn, Krankenträger Johann Neusch und Ge¬
freiter Joseph Knebel. Krankenträger Gefreiter
Kirschbaum lmrrde mit dem Hess .Sanitätsöreuz
ausgezeichnet.

-> Molsbcrg , 11. Febr . Am 27. Januar wurde
dem Unteroffizier Joseph Klein  aus Molsberg
das eiseriie Kreuz verliehen.

□ Lahr , 11. Febr . Das Eiserne Kreuz 2. Klasse
erhielt der bei einem Jnfanterie -Regment im Osten
kämpfende Gefreite Josef Schäfer  von hier für
bewiesme Tapferkeit vor dem Feinde. Mit dieser
Ehrung zugleich wurde er zum Unteroffizier besör-
dert. Schäfer steht schon seit Beginn des Krieges
vor dem Feind.

G - Haiger , 11. Febr . Die Blei- und Silber-
erzgrube „Freudenzeche" bei Steinbach , die seit
zehn Jahren außer Betrieb war , nimmt ihre For-
derluigen wieder auf . Die Vorarbeiten wurden
von deni Hessisch-Rheinischen Bergbauverein be-
reits in die Wege geleitet. ,

ko. Braubach. 11. Febr . Der weit und breit be-
kannte Hotelbesitzer Morbach in Bornhosen, der
seither zu den Fahnen einberufen und seit einigen
Tagen wegen Krankheit beurlaubt , ist vorgestern
gestorben. _ „ „ .

ke.AuS dem Nheiiigau, 11. Febr . Das Solz m
den Weinbergen ist Heuer sehr gilt ausgereift, ,em
Umstand der auch die Gefahr der Pilzkrankheiten
an den Weinstöcken bedeutend vermindern durfte.

lo. Oberwalluf , 11. Febr . Der Ehrenkomnian-
dank der hiesigen Feuerwehr Wilhelm Scharhag
begeht mit seiner Ehefrau am 13. Februar das
goldene Gochzeitsfest.

* Dotzheim, 11. Febr . SchnellerTod.  Der
22jährige Ersatzreservist Eduard F r o h n von hier
sollte am Dienstag nnt seinen Kameraden . von
Mainz aus nach einein Kriegsschauplatz abrucken.
Im Begriffe, den Zug zu besteigen, fiel er plötzlich
auf demBahnsteia tot zu Boden. Wahrscheinlich bat
ein Schlaganfall seinein Leben ein so rasches Ziel

lc .’ Usingen, 11. Febr . Der älteste Einwohner
der Stadt und des Kreises Usingen, Helnnch Die¬
fenbach I . ist 97 .Jahre alt gestorben.

ke. Frankfurt , 10. Febr . Für die Erweiterung
der von der Stadt errichteten Heilanstalt in Kop-
Peru im Taunus bat die Stadt die in der Ge¬
meinde Rodheim gelegene Dickmühle nebst <-0 Hek¬
tar Land zum Preise von 132 000 M angekauft.

X Frankfurt , 11. Febr . Dieser Tage ist hier
das neu errichtete KiinsthistorischeInstitut der
Universität im Stüdelschen Kunstinstitut eröffnet
werden. Zu der Feier waren il. a. auch der Ober-
Präsident der Provinz Hessen-Nassau, Exzellenz
Hengstenbergv sowie Oberbürgermeister Voigt von
hier erschienen. Geheimrat Gans iibergab die
neuen Räume namens des Städtelschen Kunstinsti-
tuts der Universität , wobei er ausführte , im Sinne
StädtelÄ zu handeln, wenn er die reiche Biblio¬
thek des Instituts mit ihren etwa 15 000 Bänden
sowie die reiche Photagraphiensammlung den Stu¬
dierenden der Kunstgeschichte an der Universität
zicr Verfügiiira stelle.

Iit . Frankfurt , 11. Febr . Die Strafkammer
veriirteilte den 60jährigen Gärtner Ernst B ü t t-
n c r wegen Kriegsschwindeleien zu zwei Jahren
Zuchthaus und den üblichen Nebenstrafen. Bütt
ner wußte sich unter dem „Schutzzeichen" des Ei-
seimen Kreuzes bei vielen wohlhabenden Leisten
Geldbeträge iinter dem Vorwände zu erschwindeln,
er bediirfe als Kriegsbeschädigter einer Kur in ei¬
nem Genesuiigsheim. Der Scktzvindler hat natür¬
lich int gegenwärtigen Kriege nie eine Uniform
an, Leibe gehabt. — Der hiesigen Kriegsfiirsorge
wurden von Berthold H o chs chi l d - N e w h o r k,
einenr geborenen Frankflirter . 4000 <M  übersandt.
Der Spender hat seine Anhänglichkeit an das
alte Vaterland in ähnlicher Weise schon mehrere-
male bekiindct.

Io. Frankfurt , 11. Febr . Aut gestrigen Markte
berrschte. ein lebhafter Geschäftsgang. Nur 74
Schweine tvaren angetrieben die bei Beginn des
Marktes schnell ihre Liebhaber fanden zn den fest-
gesetzten Höchstpreisen. In Händler - und Metzger¬
kreisen ist man aespannt ans den ersten Markt,
dev unter beit Bestimmungen der Syndizierung
des Viehhandels in Preußen stattsindet . Es wird
dies der Markt am 16. Febniar sein. Händler u.
Metzger stehen auf dem Standpunkt , daß nicht hie
Syndizierung , sondern die Bejchaffung von Fleisch
aiis Holland oder Dänemark der einzige Weg ist,
der Fleischnot abzirhelfen. Die Frankfurter Metz-
ger haben bereits mit dein Bezüge von Fleisch aus
Dänemark in kleinerem Maße begonnen.

Iit . Anspach, 11. Febr . Auf das Gerücht hin,
daß eine Beschlaanahme von Schweinen stattfande,
wurde hier der größte Teil der vorhandenen
Schweine abgescklackstet und zu HairshaltungS-
zwecken verwendet. Am Bkcntag allein mußten
50 Tiere ihr Leben lassen. Jetzt hat landrätliches
Einschreiten dem „Morden " Einhalt getan.

llt . Gelnhausen, 11. Febr . Ein an der Front
befindlicher Soldat erhielt dieser Tage die Nackt-
riefst von dem Tode seines Vaters und trat darauf¬
hin sofort einen Urlaub an. Als er nach Hause
kam, traf er den Vater frisch und gesund an . D,e
Todesiiachricht hatte einem and : en Kameraden
nlit gleichem Nmnen gegolten.

le Schlüchtern, 11. Febr . In Scrrod feierte im
Kreise von 60 Enkeln, eines Urenkels und Nenn
Kindern das Ebevaav Gerhard Müller die goldene
Hochzeit.

ko. Frankenberg . 11. Febr . Im nahen Geismar
hat sich ein 83iähriger Landwirt erhängt.

1». Fulda , 11. Febr . Die erst kürzlich am Fnlda-
kanal st, der Johannesstratze hierselbst neuerr'̂ e
Fleischkonserpenfabrikder in der Hauptsawe Milt
tärlieferuiigen übertragen sind, bat letzt au^ Man
g7l an Schlachtvieh bis auf weiteres Wen Betrieb
einstellen müssen. — Ein erheblicher Teil des von
der Fabrik in den Nachbarkrerser. und un Bayeri-
fchen angekausten BieheS, durste wegen der inzwi¬
schen erfolgten Schließung dieser Gebiete für die
Ausfuhr von Rindvieh (und Schweine etc.) nicht an
geliefert wvi'den.

lo. Aus dem Regierungsbezirk Kassel, 1i . Febr.
692 120 Mark an Gold haben die Schüler und
Lehrer in den Volksschulen deK Bezirks bis zum 1.
Dezember 1915 gesammelt, •—-----

Kirchliches.
Der Papst als Nobelpreisträger.

Budapest , 11. Febr . (Ctr . Bin .) Auf eine An¬
frage des Nobelprcisausschusses der schwedi¬
schen  A ka d e m i e schlug der Präsident der un¬
garischen wisseuschaftlichen Akadeune Gcheimrat
Albert B e r z e v i c z y, wie das „Budapester
8-Uhrblatt " meldet, für den Friedenspreis
den P a p st B e n e d i kt vor. Berzeviczy erklärte
auf eine Anfrage eines Mitarbeiters des genann-
ton Blattes folgendes: Als ungarischer Abgeord-
ueter und Mitglied des Haager Schiedsgerichts er-
hielt ich wie alljährlich auch diesmal eine Aufforde¬
rung , für den Friedenspreis emen Antrag zu
stellcii. Ich empfahl den Papst , da Seme Herliakert
in diesem Kriege durch sein Eintreten für den Frie¬
densgedanken und durch scme Enzyklika und Er-
kläruugn deni Friedensgedanken am meisten ge¬
dient hat. Seine Bemühungeii sind auch zum Test
mit Erfolg gekrönt  gewesen,md zwißben den
feindlichen Staaten viele Fragen im Gerste der
H u m a n i t ä t infolge seines Eintretens gelost
worden, so u. a. der A u s t a u sch invalider
Kriegsgefangener,  wodurch lnele Taujeno
glücklich geworden sind.

Gerichtliches.
X Neuwied , 11. Febr . Schwurgericht.

Der 76 Jahre alte Holzhändler Audras Sch .afer
aus Hirzen ist aiigeklagt, am 30. Apnl 1314 emeli
ihm zugcschobeneu Eid in der Prozeßsache Liitz g
gen Schäfer in S -'ttee?- wissentlich falsch gefchwoien

haben. Der Angeklagte verkaufte Marz u.
Mai 1913 dem Bauunternehurer L. «i Kobtenz firr
insgesamt 451 Mark Holz, worauf L. 240 Mark
bar bezahlte und außerdem ein Akzept über 15
Mark ausstellte. NachdeinL. den Wechsel nicht cm
gelöst hatte, gab er dem Angeklagten erneu neuen
über 150 Mark. Ter Angeklagte jollte noch 2,>  Mk.
zulegen und den alten Wechsel zuruckzrehen. L. •
bielt den zweiten Weckßel ziiruck, wegen des ersten
Wechsels wurde er eingeklagt. Februar 1914
streunte L. gegen den Angeklagten bei dem Amts-
geriebt in Setters einen Zivilprozeß an, west er
angebli h 157.98 Mark zuviel gezahlt habe Tbc-
bauptete, er habe dem Angeklagten am 2, . Marz
1913 noch eine weiteie Abichlagszahlung von 150
Mark bar geleistet, was der Angeklagte bestritt. Er
nahm auch den ihm von L. zugeschobenen Eid da-
rüber , daß er ani 27. März 1913 von L kerne 150
Mark' in Bar crbalten habe, an und leistete dann
diesen Eid, nachdem ei ihm durch Beweisbeichlull
auferlegt worden war . Hierauf imrrde L. mst iei¬
ner Klage bis auf einen Teilbetrag von 7 98 Mark
abgetviesen. Sväter fand L. eine Ouittimg des
Angeklagten darüber , daß er am 27. Marz 1915 150
Rtark für Eichenholz erhalten habe. Der Lstige-
klagte räumt ein, diese im Texte von L. geschrie-
bene Quittung zwar unterschrieben zir haben, dre
Onittung beziebe sich aber auf das Akzept von 1e>0
Mark und müsse mich das Datum vom 2. Jnnr
tragen . Er habe in der Eile nickst gelesen, was rbm
L vorgeschrieben habe. Die Auklagebbörde war
der Ansicht, gestützt auf das Zeugnis des L. und
ein ausfiibrliches schriftsachverständigesGutachten
des Gerichtschemikers Dr . Popp in Frankfurt a. M.,
daß Sch. einen Meineid geleistet habe. Die Staats-
anwalstchast vertrat Herr Assessor Dr . Sperling,
den Angeklagten verteidigte Herr Justizrat Meckre-
lcu von hier. Sch. bestritt entschieden jode Schuld.
Die Anklagebehörde beantragte Bejahung der
Sckwldfrage, der Verteidiger Verneinung derselben.
Nachdeni die Geschworenen die Sckwldfrage ver¬
neint hatte«:, wurde Schäfer unter Uebernahme der
Kosten auf die Staatskasse frcigesprocksen.

Der Weltkrieg.
Vriand in Rom.

Paris , 11. Febr . Wie das „Echo de Paris"
aus Rom erfahrt , werden gemäß den Eindrücken,
die in politischen und diplomatischen Kreisen ge¬
wonnen wurden , der Reise Briands wichtige Ent-
scheidmigLN folgen. Diese werden zeigen, daß das
Vorgehen Italiens keiner Beschränkung unterliegt,
und daß Italien mit dem ganzen österreichisch-un»
garischen Block Kriea führe.

London, 11. Febr. „Daily Telegraph " meldet
ans Mailand . Briands Mission werde bewirken,
daß die Italiener ein Landungskorps nach Salo-
uiki schicken, daß ein gemeinsamer diplomatischer
Rat der Verbündeten mit dem Sitz in Paris er¬
richtet wird und daß die Italiener an dev Muni-
tionSerzeugjuna teilnehmen.

England ist besorgt über Amerika.
WB. London, 11. Febr . Die „Morning Post"

incldet aus Washiuatdn vom 9. Februar : Nachdem
die G e f a h r eines B r u che s mit Deut sch-
land  vorüber ist .wird Präsident Wilson, was
derzeit sehr wichtig ist. die Freiheit haben, s chä r -.
fer mit England abzurechnen.  Es ist
gut, sich dies bei Zeiten klar zu inachen, bevor es
zu spät ist. Die Briten dürfen nicht so überrascht
ilnd empört sein, wie dainals , als Präsident Cleve¬
land feine Venezuelabotschaft an den Kongreß
sandte. Die Loudoiier Presievertrcter drucken ihr
Erstaunen darüber aus . daß in Amerika eine \
starke Stimmung gegen England wegen
Eingriff« in den amerikanischen Handel herrsche.
Niemand wird den früheren Präs idente,
Taft  als Deutschenfreund hlnstellen, denn Dair
ist gewohnt, sich vorsickstig auszudrucken. '
daher en t m u t i g en d (! für England naturli )
zu lesen, was Taft gestern abend m elNiw Rede ,n
Newiiork sagte: Die Rechte der ^uGalen MltMWenig. England verletzte das Völkerrecht u>
folgte eine Politik, wie es sie uns nicht verfolge,,
iossen wollte als wir im Bürgerkriege eine
Blockade gegen den Süden ^ rick'tet̂ . Das habm.Tausende gesagt, seit unsere Blockade besteht. Fer¬
ner wird der Präsident beschilldigt, englandfreiind-
lich und dListschfeiulich zil sein. Es Wird sich letzt
zeigen, daß diese Beschuldigung falsch ist und daß
or gegenüber Englands Reckstswidrigkeitenebenso¬
viel Mut beweisen kann, als gegenüber den
Deutschen.

Meldlmg des Reutcrschen Büros : Man erwar¬
tet . daß die Regierung  infolge dev deutschen
Note über bewaffnete Handelsschiffe die a in e v i-
kanischen Bürger  davor Warnen  wird,
auf solchen Schiffen zu reise  n, und damit ihre
frühere Haltung anfgibt.

Hinter der bessarnbische» Front.
Budapest, 11. Febr . (Ctr . Frkf .) Nach einer

4,sX, - 4 v .-sFfirff tn flUrtffrt*

robren außsvordentliche Vorbereitungen . Im Bei-
sein des Kommandanten der russischen Truppen
in Bessarabien fanr gestern in Ismail eine mili¬
tärische Beratung statt, nach deren Beendigung
große Truppentransporte erfolgten. Die Verbin¬
dung mit Rumänien ist wieder untöckbrochen, auch
die rumänische Post aus Rußland ist arisgeblieben.
In Bessarabien verkehren nur Militärzüge.

Die Deutschen aus Kamerun.
Madrid , 11. Febr . (Ctr . Frkf.) Die Zahl der

in Spanisch-Grstnea internierten deutschen Sol¬
daten aus Kamerun ist größer als anfänglich an-
genommen wurde. Sie wird auf 2600, und ein-
wüießlich der Fariiilien auf 4000 Personen ge-
sck>atzt. Die Deutschen werden nach den kanarischeit
Inseln , den Balearen und Spanien verbracht. Der
Transport wird aus Mangel an Schiffen zwei
Monate dauern . 600 Tonnen Lebensiuittel sind
vcm Eadiz nach Guinea abgegangen, wo die
Schwarzen, die mitkämpften , inteimiert werden.

Der Zar au der Front.
Petersburg , 11. Febr . Der Zar ist gestern zur

Feldarmee abg-ereist.
Exkönig Peters Ankunft ans Korfn.

Athen, 11. Febr . 5könig Peter von Serbien
traf gestern auf Korsu ein und wurde an>Kai von,
Thronfolger und französischen Generälen begrüßt.
Der König sieht sehr schlecht aus und scheint ganz
gebrochen zu sein. Er geht auf einen Stock ge¬
stützt.

Neue Truppeulandungc » in Saloniki.
WB. Lugano , 12. Febr . Römische Blätter be¬

richten aus Saloniki , daß in den letzten Tagen
große Truppenformationen in Saloniki ausge-
schifft worden seien. Die Gesamtzahl des sich auf
grieckstschenr Boden befindlichen ErpeditionsheereS
betrage . nunmehr 200 000 Mann . Auch schwere
Artillerie und Munition werde im Hafen von Sa¬
loniki und in der Bucht von Orphano gelandet. In
Albanien dringen rie Bulgcn'en immer weiter vor.
Sie steigen in großen Kolonnen zur Küste hinab.
Die gegen Durazzo vorrückende bulgarische Armee
steht unter dem Kommando des bekannten bulgari¬
schen Generals Todorvw.

Telegramme.
Abg . Cahensly legte sein Landtags-

mandaL nieder.
Berlin,  12 . Febr . (Ctr . Bin .) Geh-imer

Kommerzienrat Cahensly,  der Zrntrumsabge-
ordnetc für den 5. Landtagswahlkreis Wiesbaden
(Limburg ) hat ans Gesundheitsrncksichten so¬
eben sein Landtags -Mandat nicdergelegt.

Tunneleinsturz.
Der im Bau begriffene Eisenbahntunnel bei

Gevelsberg ist nach einer Meldung aus Arnsberg
in Westfalen eingestürzt. Menschen sind nicht ver¬
unglückt. _ _

Wetterbericht für Sonntag 13. Februar.
Meist trübe , Niederschläge, etwas mildor.

Rirchenkalender für Limburg.
6. Sonntag „ ach Erscheinung des Herrn , 13. Febr.

Im Dom:  Um 6 llhr Frühmesse: um 8 Uhr
Kindergottesdienst mit Predigt : um 9gch Uhr Hoch¬
amt u,it Predigt . Nachmittags lVz  Uhr Christen¬
lehre. — In der Stadtkirche:  Um 7, 8 und 11
Uhr hl. Messen, die zweite mit Gesang, letztere mit
Predigt . Nachimttags 3 Uhr Complet. — In der
Hospitalkirche:  Um 6 und 8 Uhr hl. Messen,
letztere mit Predigt.

An den Wochentagen:  täglich hl. Messen
Int Dom um 6 Uhr Frühmesse. In Ver S t a d t«
kirche um 7Vi Schulmesse. In der Hospital«
ki r che um 7*4 Sckmlmeste.

Dienstag , 15. Febr . Im Dom uw 7*4 Upt
feierl. Jahramt für Joseph Hilf . Um 8 Uhr im
Tom Jahramt für Ludwig Thiriot . — Mittwoch,
16. Febr . In der Stadtkirche um 7(4 Uhr feierl.
Jahranrt für Heinrich Kremer, seine Ehefrau und
Sohn Heinrich. Um 8 Uhr im Dom feierl. Jahr-
amt für den gefallenen Krieger Richard Meißner.
Donnerstag , 17. Febr . In der Stadtkirckie um 7*4
Uhr feiert. Jahramt für Jos . Menges und Ehefrau
Lina geb. Schmidt . Um 8 Uhr im Dom Jabramt
für Gynmasialdirektor Karl Beckmann. Freitag,
18. Febr . Im Dom un, 7(4 Uhr Jabramt für Wilh.
Lang, Ehefrau und Kinder . Um 8 Uhr im Dom
Jabrantt für Frau Elisab. Schenk. Samstag , 19.
Febr . In der Stadtkirck>e um 7(4 Uhr Ja »ramt für
Nikol. Hilf, Ehefrau und Kinder. Um 8 Uhr in der
Stadtkirche Jahramt für Margar . Thomas und
ihre Eltern.

Um 4 Uhr nachiuittags Beicht.

Bereinsnachrichtrn.
Kat hol . Gesellenverein.  Sonntag de,1

13. Februar , abends 9 Uhr : Versammlung.
Kat hol . LehrlingSverein.  Sonntag,

den 13. Februar , nachmittags 5 Uhr : Versammlung
mit Vortrag.

Verein der ew i g en Anbetung für
Männer und Jünglinge.  Sonntag den
13. Februar Anbetungstag. Während der hl. Meste
um 7 Uhr gemeinschaftliche hl. Kommunion.
Abends um 6 Uhr Schlußandacht mit Predigt.

Verein katb . kaufmännischer Ge-
hilft » neu und Beamtinnen.  Sonntag,
den 13. Feln-nar , 4%  Uhr : Andacht, danach Ver-
samniluug in der Marienfchule. Freitag den 18.
Februar ,‘8% Uhr : Handarbeitsstunde im Gesellen-
haus.

Handels-Uachrichten.
Wochenmarkt-Preise zu Limburz,

am 12. Februar 1916.
Butter p. Pfd. M. 1.90 - 0.00. Eier 1 Stück 14- 0 Pf.

Blumenkohl 00 - 00, Sellerie 10—15, Wirsing 11—0,
Weißkraut7—00 p- St ., bei mehr wie 5 Stck. das Pfund
0 Psg., Knoblauch 90. Ziviebeln 20- 00 p. Pfd.; Rot¬
kraut 11—0 p. Stck. ; Rüben, gelbe v- Pfd . 3—00, weiße
4, rote 11—00. Aepfel 10—20; Merrettig 20—30 p Stg.
Rettig 5—10, Endivien 5—10, Kopssalat 0—00 p. Stück.
Kohlrabi, oberirdisch0—0, unterirdisch, 6- 00 p. Pfd.
Spinat 20—00, Kastanien 00, Winterkohl 9—0 p. Pfd.
Erbsen 00 bis 00, Schivarzwurz 80, Birnen 10—20
Rosenkohl 30 bis 00, Tomatenäpfel 00—00. Kartoffeln
p. Pfd. 4—00. Kartoffel» p. Ztr. 3.50- 0.00 M., Höchst«
preis, frei Keller

— Drr Marktmrister: Gimro «̂



Loses - f Anzeige.
Gott dem Allmächtigeu hat es gefallen, am 10.

ds. Mts ., abends S'/> Uhr , meinen guten Mann,
Bruder , Schwiegersohn, Schwager und Onkel, den

Lackiermeister

Adam Zartst
Veteran von 70/71

nach langem, schweren, geduldigen Leiden, öfters
wohlvordereitet durch den Empfang der hl. Sterbe¬
sakramente in ein besseres Jenseits abzurusen.

Die trauernde Gattin:

Zusanna Barth geb Schäfer.
Riedererbach, den 12. Februar 1916.
Die Beerdigung findet am Montag,  den 14

ds. Mts ., um 3 Uhr nachmittags, von der Lerchen.
Halle in Limburg aus statt.

Bf-I Mi» '
Limburg.

Kleiderstoffe
Wäsche

Handschuhe

Zur Beerdigung des Kameraden, Herrn
Adam Barth

. versammeln sich die Kameraden am 14. Februar,
i um 2:/i Uhr nachm, am Rathause.

Der Vorstand.

Rüchen-u.KnaMielel
Geschwister

ayer

Räecherapparaie
Bulteraiaschinen.

Jos . Brahnt-
Eisenhandiung.

Pferd,
guter Ackergünger, 1S<W
billig zu verkaufen. Näh«"'
928 Erped

2 Wagen Mist,
zu verkaufen. ^

L'mburg, Eisendahnstr. '■

| Amtliche Attstlgeu.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 29. Jan.
!unser lieber, treuer Vereinskollege, der Füselicr

i Theodor Steinebach
im Füsilier -Reg . Kr . 80 , 5 . Kompag,

| im Alter von 21 Jahren.
Ehre seinem Andenken.

fieseiienverein Eimgheit.ODerzeuzhelm.

Danksagung.
Für die beim Ableben meiner lieben Gattin und

Iunserer guten Mutter , Frau

Anna Kath. Solbach
i so überaus zahlreich erhaltenen Beweise inniger Teil¬
nahme sagen wir hiermit unfern herzlichsten Dank

Riederzenzheim, den 11. Februar 1916.
Familie Carl Solbach.

Golösammlung.
Für alle bei uns und unseren örtlichen Annahme¬

stellen eingehenden Goldbeträgen vergüten wir bei
v̂erzinslicher Anlegung statt3 '/Wo- 4V«°/o Zinsen.
Für zum Umtausch gegen Papiergeld eingehende Gold'

jbetrüge gewähren wir eine Zinsvergütung von l "/o.

Mpottafle»er Kreises Muts.
Volksschule in Limburg.

i Alle Kinder, die am 1. April ds. Is . schulpflichtig wer¬
den, sind in der Zeit vom 21. bis 26 . Februar , vor-
mittags 11—12 Uhr im Dunstzimmer der Werner-Senger-

, schule anzumelden und zwar die Knaben am 21« bis 23 »,
!die Mädchen am 24 . bis 26 . Februar . Bei der
Anmeldung ist der Impss chein.  von den nicht in Limburg
geborenen Kindern auch der GedurtS- und Taufschein vorzulegen

Schulpflichtig werden am 1. April ds. Js . alle Kin-. . 7 T  V ' ne 4 AlA ««mW in4*4

Totenzettel u.
Trauerbilder

für unsere gefallenen Krieger
aui Wunsch mit dem Bilde der Verstorbenen

empfiehlt in einfacher und feinster Ausführung die

Limburger Vereinsdruckerei.

Vorschuß-Verein zu Limburg
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter

Haftpflicht.
Wir haben in unserem Geschäftslokal in einem adgc»

sonderten Raume einen nach den neuesten Erfahrungen em-
gerichteten seuer - und schmelzstcheren

Panzer -Fächerschrank
mit Fächern vcrfchicdener Grüfte zum Aufbewahren von Doku¬
menten»Wertpapieren, Edelmetallen u. Kostbarkeiten
aller Art und vermieten die Fächer zu billigen Sätzen — schon
von 5 Mark ab — an unsere Mitglieder. Du Schlösser
sind derart eingerichtet, daß sie nur unter Verwendung von
zwei verschiedenen Schlüsseln geöffnet werden können, von
denen e,nen der Mieter, den anderen der Vorstand crhätt.
Ein Fach kann also ohne Mitwirkung des Mieters mcht
aeösinet werden - Zur Erledtgung ihrer Geschäfte, wir
Abtrennung der Zinsscheine und d°rgl-, ßeht den Metern
ein besonderes Zimmer zur Verfügung, und zwar von 9 b,s
12 Uhr vormittags und 3 bis 5' /, Uhr nachmittags - W.r
bitten unsere Mitglieder, sich die Einrichtung anzusehen, dre
sich üderrall starken Zuspruchs erfreut. ^ ^
1884  Der Borstanv.

GroDe Auswahl in

Bilderleisten,
zugeschnitten und in Stangen finden Sie

im Spezial-Einrahmungsgeschäft
Josef Barts , Limburg

— Hospitalstraße 8. —

öer, die vor dem 1. April 1910 geboren und dis jetzt noch
nicht eingeschult sind. . .

Es können aber auch solche Kruder angemeldet werden,
die in der Zeit vom 1. April bis 30. Sept . 1910 geboren
sind. Deren Aufnahme ist aber von dem Ergebnis der
schulärztlichen  Untersuchung brtr. geistige und körperliche
Schulfähigkeit abhängig.

b.n 10. 3*™, ■sie. g<|u[[t||u|l[|

Holzverkauf.
König!. Oberförsterel Wörsdorf . Schutzbez. Dau¬

born am Montag , den 21. Februar 1916 , vorm >1
Uhr. in Dauborn (Schützenhos) Brennholz : Dittr . 29
tMaisgraben ) Eichen: 6 Rm. Schert, 2 Rm. Knüpp.. 20
Wellen. Buchen:  189 Rm. Scheit. 51 Rm . Knüpp-, 1700

»in , Yj  Eichen : 2 Rm. Scheit, 1 Rm.
»n°»? k 1X ' Bl  Rm. 190
ÜBefltn tGebranntehe » ) Eichen : 10 Rm. Scheit,
10  Rm Knüpp.. 150 Wellen. Buchen : 340 Rm. Schert,
60 Rm Knüpp., 2000 Wellen. Radelhol- : 5 Rm. Scheit,
5 Rm. Knüpp , 150 Wellen.

Das Nutzholz aus den Schlägen kommt Anfang März
zum Verkauf._ _ _ _ 933

Oberförsterei Rennerod.
Montag , den 21. Februar, vormittags 19 Uhr

werden in der Güth ' fchen  Gastwirtschaft in Waldmühten
aus dem Schutzbezirk Waldmühlen. Distrikt 22, 23 Rücker,
stein Buchwald. 39 Stirnheck, 43 Steckcrseld, per kauft:
Eichen:  6 Stämme. 4,16 Fstm., 12 Rm . Nutzschrit, 22 Rm.
Scheit, 15 Rm. Knüppel. 660 Wellen. Kirschen:  2 Stämme
0.9 , Fstm. Buchen:  150 Rm. Scheit, 21  Rm . Knüppel.
7000 Wellen. 930

K ultivatoren
Säemasehinen
J anchepnmpen

liefert billigst

Andreas IDierLor,
Eisen- und Maschinenhandlung

Achtung!
Habe Montag , den 14. Februar einen Transport schöner

jjfljT“ Ferkel
in meinem Stalle Rebenstock 22 zu verkaufen.«liilivv Sckieerer, Untätern:.

Habe Montag , den 14. Februar großen Transport
große und kleine

IW Ferkel ~VK
[ in meinen Stallungen zum Verkauf stehen.

Heinrich Lindlar,
S927 Hachenburg.

Grotze Auswahl in

P. HUIer.
Inh .: Th. 0. Fischer.

Ferkel.
Habe am Montag , den 14. d. Mts . in Limburg

bei Karl Mayer, Gastwirt , Franlfurterstraße , etnen Trans¬
port schöner » sch werer

WS" Ferkel
zum Verkauf stehen.

klncklsn , Schweinehandlung, Meudt.
910

Bezahle Mk. 4.39 für

We-MUL
und bitte Besitzer u. Händler
aller Orte um sofortiges telef.
oder mündl. Angebot. 945
Jos . Schlosser, @fd)f)ofen

Telefon 2 6, Limburg.

WskWkbkl
!per Zentner Mt . 16.59 ab
j hier Nachnahme.

Jacob Frenz jr.
1688  Vallendar.

Habe Montag , den 14. Februar «inen Transport
kreistierärztlich untersuchter

ftfF  Ferkel *HS8f
in meinem Stalle zum Verkauf stehen.

Union  Heep , Schweinehandlung,
938 Langender Nb  ach . Telefon 16.

FreundlicheBiueMitting
von kleiner Familie per 1.
April gesucht. Off. unt . 939
an die Exp

Mnet'Mniing
mit Küche und Zubehör per
1. April zu vermieten.

Näh. 949 in d. Expedition.

Weisse Haushaltungsaeife,
hervorragende Qualität , fetthaltig, vorzüglich reinigend, offeriere
per Psd . 55 Psg . B . f. N. Stern &  Co .. Fulda
Probesendungen von 12'/- bg. und 25 kg. gegen Nachnahme.

872

Schöne 920Himr-Mnm
mit Bad, Gas , elettr. Licht,
zil vermieten.

Wiesenstraße 131.

Ich suche sobald wie mög¬
lich. höchstens bis Anfang
März einen

Lehrling
zur Erlernung des Tapezierer
und Anstreicherhandwerks.
Karl Minnig , Tapezierer-

und Anstreichermeisterin
943 Ransbach.

ilourertioliere.
Für große Koloniebauten West¬
falen suche
MM MlllWIiM
mit Kolonnen, evtl, in Akkord

M« l. W« kl.
WM

werden sofort eingestellt.
Bauzett 2 Jahre . 944

Max Küster,
Baugeschäft, Hannover

Schlafstelle
zu vermieten. Rutsche 5.

„Eintracht "-
ZnsammenkunflSchillersoo^

Verloren*
Hutnadel m. gr. silb.
am 1l .12.  abends . Abzug*
Bel. Walderdoiffstr 1 I.

Honigpulvek
in unübertroffener Qual '!",
lM große Beutel 28 .-
100 kleine Beutel 7.—
100 Backpulver 6 .79
>00 vegetabile Eier 7.— %
liefert franco Nachnahme Jj.
an Kaufleme.
A. Amelang, Elz (Bez.Wi^ )
Sehr gut erhaltener

Kinderliegewagc^
zu verkaufen. ,

Im kleinen Rohr 6/;
Elmge gebrauchte, gut crh^

Weinfaffrk
gesucht. Inhalt zirka 25, .
und 100 Ltr. OffertenA. « . 934 an die Exp^

Für mein Elsen- und
Eisenwaren-,Haus - u.
gerätegeschäft zu Ostern ei»

Lehrling «
aus achtbarer Familie ^
guter Schulbildung gefudt-L
C. Fellmer , Eltville a-J !/Wiunges MMk".
gut angelernt, sucht Mb 'i
Stelle. Zu erfragen 911
der Expedition. _ S

E>n fleißiges, braves
DienftmSdcheii,

gesucht, zum 1. März.
Frau Apothek.r Windt^

Montabaur . ^

Mädchen
welches in bcfferem
dient hat, für 1. März 0
früher gegen gut. Lohn ge>'

Zu erfr. unt. 916 i.
Ein junges Limburger

chen als Monatsmäv -l
(Stundenmädchen) gesuw»-

Sprechstunde 1—6 Ufr;
9 ' 2_ Parkstraßc^ >

Hausmädche^
gesucht. Frau 3.

Ob. Gravenstt-
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